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Her jüdische Lberbürgermeister New gorks soll besondere Machtbefugnisse erliatten

Maßnahmen sür Streikverbot erörtert
fluch über die frage der vezablung des an kngland zu liefernden Kriegsmaterials

zerbricht man stch in USfl. nach wie vor den Kaps
krv.  Stockholm , 10. Januar.

Noosevelt hat der „Newyork Times" zufolge dem jüdischen Oberbürgermeister in Ssewyork,
Laguardia, einen Posten als „Rüstungsches" angebotenmit der besonderenAusgabe, die Rüstungs¬
arbeit zu überwachen und gleichzuschalten. Laguardia soll Verbindungsmann zwischenNoosevelt
und den für die neue Wehrpolitik verantwortlichen Instanzen werden und große Machtbefug¬
nisse erhalten.

Damit würde die jetzige amerikanische Ausrüstung , die
ganz und gar geboren aus dem Geist der jüdischen Kriegs-
hctzcr ist , ihre entsprechende Krönung sinden.

Im Flottenausschuß des Repräsentantenhauses wurden be¬
reits Maßnahmen sür das Verbot von Streiks erörtert , die
der Durchsührung des Ausrüstungsprogramms Abbruch tun
könnten . Der Ausschutzdorsitzende Vinson erklärte , daß solch«
Streiks unterbunden werden müßten , damit das Programm
in befriedigender Weise durchgeführt werden könne . Die
Frag « der Streikverbote wurde akut aus Anlaß eines drohen¬
den Streiks in einer Flugzeugmotorenfabrik aus Long Island.

Nach schwedischen Meldungen werden in amerikanischen Fi-
nanzlrcisen Pläne darüber erörtert , wie wenigstens ein Teil
der Kosten des an England zu liefernden Kriegsmaterials sür
die Bereinigten Staaten gerettet werden könne . Der eine Vor¬
schlag geht dahin , daß England sich verpflichten müsse, seiner¬
seits den Vereinigten Staaten Hilfe zu gewähren , wenn diese
lünstig in einen Krieg verwickelt werden sollten . Nach einem
anderen Vorschlag sollen die Engländer Rohstoffe zum Aus¬
tausch gegen Kriegsmaterial liefern.

NooseveNsknglanSkttfs-Sesets
Newyork , 1g. Januar.

Roosevelts Englandhilss -Gesetz wurde im Kongreß einge¬
bracht. Das Gesetz sieht folgende Vollmachten für den Prä¬
sidenten vor : 1. jedes Rüstungsmaterial herstellen zu lassen,
das der Präsident wichtig für die Verteidigung der Ver¬
einigten Staaten hält , 2. an Regierungen , die sür die Ver¬
teidigung der NSA . wichtig sind , irgendwelches Rüstungs¬
material zu verkaufen , zu übertragen , auszutauschen , zu ver¬
leihen , zu- verpachten oder irgendwie abzutreten , 3. jegliches
Rüstungsmaterial für solche Regierungen auszuprobieren , zu
reparieren oder instand zu setzen, 4. jeder derartigen Regie¬
rung Rüstungsinsormationen zu geben , die mit dem
Rüstungsmaterial im Zusammenhang stehen , das dieser Re¬
gierung gegeben wurde , b. jegliches Rüstungsmaterial sür
solche Regierungen zum Export freizugeben.

Das Englandhilss -Gesetz und der Schluß des Gssetzesvor-
schlages untersagt jeder fremden Regierung Rüstungsmaterial
und Informationen , die von den Vereinigten Staaten stam¬
men , ohne Zustimmung des Präsidenten an irgendeine an¬
dere Regierung weiterzugeben Die USA .-Negierung wird
bevollmächtigt , Kriegsmaterial in Kanada oder sonstigen Län¬
dern zu kaufen , falls derartiges Material in Amerika nicht
erhältlich ist. Die Eesetzesvorlage wird gleichzeitig vom Unter¬
haus und Senat beraten werden , um die Inkraftsetzung zu
beschleunigen.

flusverkaus an Sie USfl.
London verschleudert Oclaktien

Newyork , 10. Januar.

Die englisch« Regierung hat zur Finanzierung ihrer Kriegs¬
aufträge in Amerika größere Mengen amerikanischer Wert¬
papiere , die sich in englischen Privathänden befinden , be¬
schlagnahmt . „ .

Eine Zeitlang versuchte die englische Regierung , nur
Aktien kleiner Gesellschaften in unbedeutenden Mengen ab¬
zugeben . Als dann Sir Frederick Philips in Newyork er¬

schien, um mit Morgenthau über die Finanzierung wei¬
terer englischer Bestellungen zu verhandeln , soll, wie ver¬
lautet , dieser ihm erklätt haben , England habe noch größere
Mengen von Aktien wichtiger amerikanischer Gesellschaften
und solle diese zunächst abstoßen.

Daraufhin ging die englische Regierung dazu über , in
Newyork , um die Börse nicht zu stören und den Kurs
der Papiere nicht zu drücken , nach Börsenschluß Aktienpakete

im freien Handel an amerikanische Banken zu verkauft » .
Eines dieser verkauften Aktienpakete waren 50 000 Aktien
Texas Oil Company . Hinter diesen Aktien steht das Öl¬
vorkommen aus den Bahrein -Inseln im Persischen Golf . Ob
mit der Erwerbung der Aktien das gesamte Ölvorkommen
aus den Inseln und aus dem naheliegenden Festland unter
amerikanisch « Kontrolle gelangt ist , läßt , sich nicht ohne
weiteres feststellen : England mußte jedoch einen Besitz ab¬
geben , der sür die britische Reichsverteidigung von außer¬
ordentlichem Interesse war.

Nach schwedischen Meldungen aus Washington sind große
Transaktionen von Wertpapieren zwischen England und den
Vereinigten Staaten im Gang «. Es soll sich um Werte von
insgesamt 800 Millionen Dollar handeln und damit um
das größte nichtstaatlich « Wertpapiergeschäst der amerikani¬
schen Finanzgeschichte.

tustwaffenausklärung bis NorSschollland
KriegswichtigeZiele in Mittel- und Südengland erfolgreich mit vomden angegriffen

Berlin » 10. Januar.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt: „Die Luftwaffe führte am gestrigen Tage

bewaffnete Aufklärung bis nach Nordfchottland durch. In der Nacht zum 10. Januar griffen
stärkereKampsfliegerverbände zahlreiche kriegswichtige Ziele in Mittel - und Südengland, insbe¬
sondere in Manche st er , London und Liverpool  erfolgreich mit Bomben an.

Angriffe des Feindes richteten sich in der letzten
Nacht vornehmlich gegen verschiedene Orte in West-
deutschland. Außer einigen Wohnhäusern wurden das
Kloster Bethlehem bei Köln beschädigtund das katho¬
lische Eesellenhaus in Düsseldorf zerstört. Militärische
und wehrwirtschaftlicheZiele sind nicht getroffen wor¬
den. Die Verluste der Zivilbevölkerung, die fast aus¬
nahmslos außerhalb von Lustschutzräumeneintraten,
betragen 2V Tote und einige Verletzte. Ein feindliches
Flugzeug wurde durch Nachtjäger, ein weiteres durch
Flakartillerie abgeschossen."

Meldungen amerikanischer Agenturen zufolge entwickelte die
deutsche Luftwaffe in der Nacht zum Freitag wieder eine leb¬
hafte Tätigkeit , die sich über ioeit « Gebiete von England er¬
streckte. Schwärme deutscher Flugzeuge haben danach die bri¬
tische Insel überflogen und ihre Angriffe aus London und ver¬
schiedene andere englische Städte konzentriert . Zumindest zwei
Bezirke der britischen Hauptstadt sollen schwer getroffen wor¬
den sein.

Am stärksten angegriffen wurden nach diesen Agenturmel-
dungcn jedoch die Industriegebiete in den Midlands , wo eine
Stadt einem wahren Bombenregen ausgesetzt worden sei.
Liverpool , zwei Städte im Osten Englands , «ine im Norden
und ein « !>n Nordwesten wurden gleichfalls angegriffen . Mit
dem Fortschreiten der Nacht wurden auch Angriff « aus
Städten in Westengland und Südwalss gemeldet.

Auch nach britischen Meldungen unternahmen deutsche Luft-
streitkräste in der Nacht zum Freitag nach einer durch üble
Wetterverhältnisse bedingten kurzen Pause wieder Angrifft
aus breiter Front gegen , wie die Engländer selbst zugeben,
sehr viele Teile Englands . Die vom Londoner Lustfahrt-
nnnisterium als zahlreich gekennzeichneten Aktionen , die meh¬
rere Stunden angehalten hätten , richteten sich nach der amt-

- lichen englischen Darstellung unter anderem gegen die Süd-
küste, gegen Westengland , gegen das nördliche Mittelengland,
den Nordwesten und London . Es wurden also die wichtigsten
Teile des Landes , der Industrie und Handelskraft nach ge¬
messen, ersaßt.

Zum Teil seien diese Aktionen der Ausdrucksweise der
amtlichen englischen Berichterstattung zufolge „ in weitem Rah¬
men gehalten " gewesen . Viele Feuersbrünste werden ausdrück¬
lich zugegeben . Was ein derartiger Angriff unter solchen
Umständen trotz aller Eindämmungsversuche sür Ver¬
heerungen anrichtet , ist den Engländern aus früheren Er¬
fahrungen gut genug bekannt . Auch die große Reklame , die
Churchill für die neue Brandselbsthilse der Bevölkerung machen
läßt , wirkt daher wenig überzeugend.

In London war , wie ein englischer Bericht besagt , gerade
ein Lustangriff im Gange , als der neue amerikanische Be¬
auftragte Hvpkins  eintras.

Eine Londoner Meldung des „Svenska Dagbladet " ent¬
hüllt jetzt Einzelheiten über den Angriff auf Manchester vom
2. Januar . Erst nach so langer Zeit gestatten die englischen
Behörden , daß etwas Näheres über die . Luftkriegsvdrgüngs
gesagt wird . Angeblich seien bei diesem Angriff 280 Sprsng-
und viele Tausende von Brandbomben abgeworfen worden.
Die Zahl der Todesopfer liege unter 500. Darüber hinaus
Habs es sehr viele Verletzte gegeben . Während der ganzen
Nacht hätten die Feuerwehren gegen immer neue Feuers¬
brünste eingesetzt werden müssen . Durch die Brandbomben
seien wieder Rieftnfeuersbrünste , zahlreich « große und Hun¬
derte von kleinen Bränden entfacht worden , aber das Lust-
sahrtministeriutn behauptete auch damals , daß die Brände
alle unter Kontrolle gebracht und die Schäden nicht groß
gewesen seien.

Luftsahrtminister Sir Archibald Sinclair erklärte zur Be¬
gründung des neuen Planes zur Errichtung einer „Univer¬
sität sür Fliegernachwuchs ' , die neue Organisation solle dem
immer steigenden Bedarf der Luftwaffe an Fliegern gerecht
werden.

kottLndischerflampser gesunken
Newyork,  10 . Januar.

Der holländische Dampfer „Soemba" (6718 BRT .) sank
im Atlantik infolge Verlagerung der Stahlladung . Minder
stens 34 Mann der Besatzung sind ertrunken . Die Ueber-
lebenden sind in einem ostkanadischen Haftn gelandet.

erweitertes flbkommen Berlin- Moskau
Vertiefung der wirtschaftlichenZusammenarbeit Mischen Veutschlandund Sowjetrußland

Berlin,  10 . Januar.

Am 10 -laiiuar wurden die seit Ende Oktober vorigen Jahres , n Moskau geführten dcutsch-sowfeti-
i-ben Wirt 'schastsverhandlungen durch Unterzeichnung eines erweiterten Wirtschaftsabkommens abge,chlo,,en.
Au,' deutscher Seite wurde das Abkommen durch den Gesandten im Auswärtigen Amt , Dr . K. Schnurre,
von sowjetischer Sei " durch den Volkskommissar sür den auswärtigen Handel der Ud - sN ., A. I . M,ko,an
unterzeichnet.

Das neue Abkommen baut aus das deutsch -sowjetische Ver-
lragswerk vom 11. Februar 1910 auf und stellt eine weitere
Etappe zur Durchführung des im Jahre 1939 zwischen den
beiden Regierungen in Aussicht genommenen Wirtschafts¬
programms dar . Das Abkommen regelt den Warenverkehr
Stoischen Deutschland und der UdSSR . bis zum 1. August
1912. Die Höhe der vorgesehenen beiderseitigen Liesernngen
geht über den Rahmen des ersten Dertragsjahres erheblich
hinaus . Deutschland liefert an die UdSSR . industrielle Aus¬
rüstungen , die UdSSR . liefert an Deutschland industrielle
Rohstoff«, Naphtaprodukt « und Nahrungsmittel , insbesondere
Getreide.

Die Verhandlungen wurden entsprechend den zwischen
Deutschland und der UdSSR . bestehenden sreundschastlichen
Beziehungen im Geist « gegenseitigen Verständnisses und Ver¬
trauens geführt . Sämtliche wirtschaftlichen Fragen einschließ¬
lich derjenigen die durch 7>ie Anglicderung neuer Territorien
an die UdSSR . entstanden sind . wurden in - einer dem beider¬
seitigen Interesse entsprechenden Weise gelöst.

Die Abkommen sind ein deutlicher Beweis für die Bewäh¬
rung iieundfchastlichcr Vertragspartnerschaft , die sich immer
stärk er als ein Element positiver Friedensarbeit und kon¬
struktiven Aufbaus erweist . Das jetzige Abkommen bedeutet
«in« nochmalige , wesentliche Erweiterung der deutsch -russischen
Wirtschaftsbeziehungen über das Ausmaß des grundlegenden

Vertrags vom 11. Februar 1940 hinaus . Die Höhe der Ee-
treidelieftrungcn , die neu festgelegt wurden , beträgt ein
Mehrfaches gegenüber den Abmachungen der Vergangenheit:
aber auch für all« andern Wirtschastsgüter ist ein « Erhöhung
erfolgt.

Diese russischen Lieferungen bedeuten eins Stärkung des
deutschen Kriegspotentials.

Das neue deutsch -russische Wirtschaftsabkommen gehört
somit als Bewährung eines Vertragsverhältnisses mit einem
Nachbarstaat aus der Basis der Freundschaft und Zusammen¬
arbeit -in die großzügige Aufbauarbeit auf politischem und
wirtschaftlichem Gebiet , die mitten im Krieg von dem Teut¬
schen Reich vollzogen wird . Die Zusammenarbeit mit dem
benachbarten Großraum wirkt sich. das zeigt sich immer wie¬
der . auf wirtschaftlichem Gebiet ebenso iruchtbar für das Reich
und das neue Europa aus wie auf dem politischen.

fleutsch-sowietrussische Umsiedlungsabkommen
In Riga und Kowno unterzeichnet

B c r l i n , 10. Januar.
Im Laufe der letzten Woche haben in Riga und Kowno

zwischen deutschen und sowjctrusfischcn Delegierten Verhand¬
lungen über die Umsiedlung von Reichs - und Volksdeutschen

aus den litauischen , lettischen und estnischen Sowjetrepu¬
bliken nach Deutschland und über die Umsiedlung von
litauischen Staatsangehörigen sowie Personen litauischer,
russischer und belorussischer Volksangehörigkeit aus Deutsch¬
land , und zwar aus dem ehemaligen Memcl - und Suwalki-
Gebiet nach der UdSSR . stattgefunden . Diese Verhand¬
lungen führten am 10. Januar 1911 zur Unterzeichnung von
Abkommen in Riga und Kowno , die alle mit der Umsiedlung
verbundenen Fragen regeln . Aus Grund dieser Abkommen
können die bezeichneten Personen , soweit sie den Wunsch
ausgedrückt haben , umzusiedeln , im Lause von 2'/ , Monaten
nach Unterzeichnung der Ablommen in der durch die Ab¬
kommen festgelegten Weise umgesiedelt werden.

Das Abkommen über die Umsiedlung aus Lettland und
Estland haben der Vorsitzende der deutschen Delegation
Generalkonsul Benzler  und der Vorsitzende der sowjetischen
Delegation Botschkarew  unterzeichnet . Das Abkommen
über die Litauen betreffende Umsiedlung haben der Vor¬
sitzende der deutschen Delegation Generalkonsul Noeldeke
und der Vorsitzende der sowjetischen Delegation Posdn-
jakow  unterzeichnet.

Gleichzeitig hat in Moskau die Unterzeichnung eines Ab¬
kommens zwischen Deutschland und der UdSSR . über die
Regelung der mit dieser Umsiedlung verbundenen gegenseitigen
Vermögensansprüche stattgefunden . Dieses Abkommen ist iür
die deutsche Regierung durch den Gesandten lm Auswärtigen
Amt . Dr . Schnurre,  und für die Regierung der UdSSR,
durch den Stellvertreter des Vorsitzenden des Rats der
Volkskommissars Wyschinski  unterzeichnet worden.

(Siehe auch Seit « 2)

Das deutsch-russische Abkommen
ock. Berlin , 10. Januar.

Nach dem Zusammenbrüchdes Zarentums war eine
wirtschaftlich« Entfremdung zwischen Deutschland und
Rußland eingetreten. Der Rapollo-Vertrag vom
16. April 1922, in dem u. a. das Deutsche Reich und
die Sowjetunion gegenseitig auf den Ersatz der Kriegs¬
kosten sowie auf den Ersatz der Kriegsschäden verzich¬
teten, bildete die Grundlage für die Wiederanknüpfung
auch der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Leiden
Ländern. So hieß es in Artikel 4 des genannten Ver¬
trages, daß für die allgemeine Regelung der beider¬
seitigen Handels- und Wirtschaftsbeziehungen der
Grundsatzder Meistbegünstigung geltest soll, und Ar¬
tikel 5 besagt, daß die beiden Regierungen den wirt¬
schaftlichenBedürfnissen der beiden Länder in wohl¬
wollendem Geist wechselseitig entgegenkommen. Der
Rapollo-Vertrag war erst ein Rohbau, schon ein Jahr
später wurden in Berlin neue Verhandlungen aufge¬
nommen, zu denen man von vornherein Vertreter der
am Rußlandgeschäftinteressierten Wirtschastskreiseher¬
anzog. Nachdem es im Frühjahr 1924 zu einer mehr
als sechsmonatigen Unterbrechung der Verhandlungen
gekommenwar, wurden sie Anfang November 1924 wie¬
deraufgenommen, und zwar in Moskau. Am 12. Ok¬
tober 1923 wurde schließlichdas neue deutsch-russische
Vertragswerk abgeschlossen. Von diesem Zeitpunkt an
haben die Handelsbeziehungen zwischen Deutschlandund
der Sowjetunion eine breite Basis erhalten. Das Ge¬
samtvolumen des Außenhandels erfuhr, abgesehen von
vorübergehenden Rückschlägen, eine kräftige Auswei¬
tung.

Unter Zugrundelegung der deutschen Statistik stieg
die deutscheAusfuhr nach Rußland, die sich 1925 noch
auf 231,5 Millionen RM . bezifferte, im Jahre 1926
bereits auf 265,6 Millionen RM . an; 1927 zeigte sich
ein weiteres Anwachsenauf 329,6 Millionen , 1928 sogar
auf 403,4 Millionen RM . Ein ähnliches Bild ergibt
die Einfuhr aus Rußland in diesen Jahren. Die Zif¬
fern hierfür lauten : 1926: 323,3 Millionen RM . gegen
229,8 im Jahre 1925,' 1927 stieg die Einfuhr auf 433,2
Mill . RM ., um 1928 auf 378,6 abzufallen. Im Jahre
1929 erfuhr die deutscheAusfuhr nach Rußland einen
empfindlichenRückschlag, während sich die Einfuhr aus
Rußland halten konnte. Im Jahre 1931 rückte Deutsch¬
land mit 762,2 Mill . RM . an die Spitze der Einfuhr¬
länder Rußlands, 1932 wies noch ein ähnlich günstiges
Bild auf.

In den darauffolgenden Jahren ging die deutsche
Ausfuhr nach Sowjetrußland wie auch die deutsche Ein¬
fuhr aus Rußland außerordentlich stark zurück. Der
Außenhandel zwischen Deutschlandund der Sowjetunion
war im Jahre 1938 auf rund 80 Millionen RM.
abgesunken. Im Juli und August 1939 wurden dann
die ersten Versucheunternommen, die deutsch-russischen
Wirtschaftsbeziehungen wieder auf eine erfolgverspre¬
chende Grundlage zu stellen. Man knüpfte hierbei an
die alte traditionelle Form des Kreditgeschäftes an,
das sich in der Vergangenheit zum Nutzen beider Län¬
der gut bewährt hatte. So kam es zu dem Abschluß
eines deutsch-sowjetrussischenKredit- und Warenabkom¬
mens vom 19. August 1939. Der Warenkredit in Höhe
von 200 Millionen RM . war dazu bestimmt, russische
Bestellungen in Deutschland zu finanzieren. Um auch
das auf Bargrundlage sich abwickelndeLiefergeschäftim
gegenseitigen Wirtschaftsverkehr wieder aufleben zu
lassen und die von deutscherSeite geäußerten Wünsche
nach Lieferung von Rohstoffen zu befriedigen, wurden
rnssi,che Rohstofflieferungen an Deutschland in Höhe
von 180 Millionen RM . fest vereinbart.

Bereits bei diesen Abmachungen ging der Anstoß
von der politischen Seite aus. Dem wirtschaftlichen
Vorspiel vom 19. August 1939 folgte wenige Tage
später der Nichtangriffspakt vom 23. August 1939, dem
am 28. September 1939 der deutsch-sowjstrussische
Freundschafts- und Erenzvertrag folgte. Entsprechend
der weitgehenden politischen Einigung lag es nun auf
der Hand, daß der in dem Kreditabkommen vom
19. 8. 1939 für den Wirtschaftsverkehr, der beiden Län¬
der festgelegte Warenumsatz bei weitem nicht aus¬
reichen konnte, zumal er für eine friedensmäßiae Ent¬
wicklung gedacht, Deutschland inzwischen aber der
Krieg aufgezwungen war. Daher wurden schon bei den
Besprechungen anläßlich des Abschlusses des Freund-
schafts- und Erenzvertrages die Richtlinien für ein
neues deutsch-russisches Wirtschaftsprogramm aufge¬
stellt- Die zu vereinbarende Abmachung sollte den
deutsch-rujsischen Warenaustausch in möglichst kurzer

Vnssr ^aFS88VLoysl
deutsche Lustwaffe griff kriegswichtige Ziele in Sü

und Mittelengland erfolgreich mit Bomben an ; die deuts,
Luftwaffenausklärung erstreckte sich bis nach Nordscho

Der italienische Wehrmachtsbericht meldet Lustangri
auf starke feindliche Flottcnsormationcn sowie wirksa,
Bombenangriffe aus Malta : im besonderen wurde c
englisches Kriegsschiff bombardiert.
Der englische General Füller erkennt Deutschlands Ueb,
legenheit an.

Ein neuerliches Wirtschaftsabkommen zwischen Deuts
land und UdSSR . bringt weitere Vertiefung der deuts
russischen Zusammenarbeit.
Dr . Goebbels sprach dor den Männern des Werbers
der deutschen Wirtschaft.
Für den Bereich des Wehrkreises X wurde ein wichtig
Erlaß für Krastsahrzeugbcsitzer erlassen.
Ein Mittäter der Kelter Mordtat wurde von der Polt:
gesagt.



Zelt auf das in der Vergangenheit jemals erreichte
Höchstmaß steigern . Nach längeren Verhandlungen , die
teils in Moskau , teils in Berlin geführt wurden , kam
es daraufhin bekanntlich zu dem Wirtschaftsabkommen
von , II . Februar 1040 . Gesandter Dr . Schnurre , der
Leiter der deutschen Wtrtschaftsdelegation — er hat auch
die jetzt erfolgreich zum Abschluß gelangten Verhand-
mngen geführt — umriß seinerzeit in einem Aufsatz die
Bedeutung dieses Abkommens u a. mit folgenden
Sätzen:

Das Abkommen sichert die Rohstoffversorgung Deutsch¬
lands auf den kriegswirtschaftlich in erster Linie in
Betracht kommenden Gebieten . Die vereinbarten Lie¬
ferungen auf dem Ernährungssektor , insbesondere von
Getreide und Hülsenfrllchten , stellen einen entscheiden¬
den Beitrag zur Sicherung der Ernährungsgrundlage
des deutschen Volkes dar . Auch die deutschen Gegen¬
lieferungen nach der Sowjetunion , die sich auf das ge¬
samte große Gebiet der bisherigen deutschen Rußland-
lieferungen erstrecken, sind durch kaufmännische Ver¬
handlungen und Abschlüsse soweit vorbereitet , daß auch
hier die neuen Vereinbarungen zum Teil bereits in
die Wirklichkeit umgesetzt werden konnten . Das Ab¬
kommen vom 11. Februar 1810 äst nicht ein in sich ab¬
geschlossener einmaliger Vertrag , sondern stellt eine erste
große Etappe auf dem Wege zur Verwirklichung des
von beiden Regierungen vorgesehenen Wirtschaftspro¬
gramms dar . Das Ziel wird auch weiter sein , den
beiderseitigen Warenverkehr noch weiter auszugestalten
und alle Möglichkeiten nutzbar zu machen , die die wirt¬
schaftliche Struktur der beiden Länder bietet . Es ist
die Ernennung von besonderen Wirtschaftsbevollmäch¬
tigten der beiden Regierungen vorgesehen , deren Auf¬
gäbe es sein wird , nicht allein die Durchführung des
Abkommens vom 11. Februar 1940 laufend zu beob¬
achten , sondern darüber hinaus schon jetzt alle Maß¬
nahmen zu treffen und alle Vorarbeiten zu leisten , um
auf dem vorgezeichneten Wege der weiteren Verwirk¬
lichung des zwischen den beiden Regierungen vorge¬
sehenen Wirtschaftsprogramms vorwärtszukommen.
Das Abkommen bedeutet für Deutschland die Freiheit
und die Organisation des Handels im Osten in einem
Ausmaße , das ausreichen wird , um den englischen
Blockadebemühungen in wirksamster Weise zu begegnen.

Dementsprechend sind die Verhandlungen zwischen
den Leiden Delegationen in der Zwischenzeit weiter¬
gegangen . Der damals von Dr . Schnurre angekündig¬
ten Zielsetzung ist, wie der soeben zustande gekommene
Abschluß der in jüngster Zeit geführten Verhandlungen
zeigt , um eine weitere , sichtbar in Erscheinung tretende
Etappe näher gekommen . Der deutsch -russische Waren¬
verkehr wird noch weiter ausgestaltet zum Nutzen bei¬
der Länder ; England aber , das uns diesen Krieg auf-

gezwungen hat , ist wieder um eine Hoffnung ^ rmer!

Veutsch-lowjerrussischer örenzoertcag
Berlin , 10. Januar.

Am 10. Januar 1941 hat in Moskau die Unterzeichnung
eines Vertrages zwischen dem Deutschen Reich und der
UdSSR . über die deutsch-sowjetische Grenze vom Flusse Jgorka
bis zur Ostsee stattgefunden . Dieser Vertrag legt fest, daß die
Staatsgrenze des Deutschen Reiches und der UdSSR . aus der
Linie der ehemaligen tatsächlichen Staatsgrenze zwischen
Litauen und Polen und weiter aus der Linie der ehemaligen
deutsch-litauische » Grenze , wie sie durch die Abkommen zwi¬
schen Deutschland und Litauen vom 2S. 1. 1928 und vom
22. z. 1939 setzgelegt ist. verläuft.

Der Vertrag hat folgenden Wortlaut : Vertrag zwischen dem
Deutschen Reich und der UdSSR . über die deutsch-sowjetische
Grenze vom Fluß Jgorka bis zur Ostsee. Zwischen , der Deut¬
schen Reichsrcgierung , vertreten durch den deutschen Botschaf¬
ter in Moskau . Grafen von der Schulenburg,  einer¬
seits , und der Regierung der Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken , vertreten durch den Vorsitzenden des RateS der
Volkskommissare der , UdSSR ., W . M . Molotow,  anderer¬
seits , wurde im Hinblick auf die am 5. August 1949 stattge-
sundene Aufnahme der litauischen sozialistischen Sowjet¬
republik in den Bestand der Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken folgender Vertrag über die Staatsgrenzen des
Deutschen Reiches und der Union der Sozialistischen Sowjet¬
republiken auf den Abschnitt vom Nuß Jgorka bis zur Ostsee
abgeschlossen.

Artikel  1 . Die Staatsgrenze des Deutschen Reiches und
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken verlaust im
oben erwähnten Abschnitt von dem bei der Vermarkung der
Staats - und Jnteressengrenz « des Deutschen Reiches und der
Staatsgrenze der Sozialistischen Sowjetrepubliken im Jahre
1949 festgelegten Punkt mit dem Erenzzeichen Nr . I/t am
Fluß Jgorka in etwa nordwestlicher Richtung bis zur Küste
der Ostsee. Diese Grenze verläuft : s.) im Abschnitt vom Punkt
Nr . 1/1 am Fluß Jgorka bis zum ehemaligen Dreiort Teut¬
sches Reich—Litauen —Polen auf der Linie der ehemaligen
tatsächlichen Staatsgrenze zwischen Litauen und Polen , wie
sie in dem Beschluß der Botschasterkonserenz vom 1S. März
1923 beschrieben ist ; b ) im Abschnitt von dem im Punkt s.) er¬
wähnten Dreiort bis zu den Grenzen des ehemaligen Memel -,
gebietes — auf der früheren Staatsgrenze zwischen dem Deut¬
schen Reich und Litauen wie sie im Vertrag zwischen dem Deut¬
schen Reich und der Litauischen Republik vom 29. Januar
1928 beschrieben ist ; e) aus dem Abschnitt von dem südlichsten
Punkt der Grenze des ehemaligen Memelgebietes bis zur Ost¬
see — aus der ehemaligen Staatsgrenze zwischen dem Deut¬
schen Reich und Litauen , wie sie im Artikel 1 des Vertrages
zwischen dem Deutschen Reich und Litauen vom 22. März 1939
festgelegt ist.

Artikel 2. Auf die Rechtsverhältnisse an der in Artikel 1
bezeichneten Grenze finden die Bestimmungen des deutsch-
sowjetischen Grenzvertrages vom 31. August 1949 ent¬
sprechende Anwendung.

Artikel 3. Beide vertragschließenden Teile sind überein¬
gekommen , die Frage der Rechtsverhältnisse aus den Grenz-
wasscrläufen im Wege späterer Verhandlungen zu prüfen.

Artikel 4. Dieser Vertrag soll ratifiziert werden . Der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden ^wird in Berlin in möglichst
kurzer Zeit erfolgen . Der Vertrag tritt mit seiner Unter-
zeichnungen Kraft . Ausfertigung in zwei Urschriften , davon
fe eine in deutscher und russischer Sprache , wobei beide Texte
die gleiche Gültigkeit haben.

Moskau , den 19. Januar 1941.
In Vollmacht der Regierung der UdSSR . (gez.) : W . M.

Molotow;  bis Deutsche Reichsregierung (gez.) Gras von
der Schulenburg.

Bittere kingestönünifte britischer Schwäche
DeutschlandsUeberlegentieit vom englischen öenerol suiler voll anerkannt

es anscheinend bereits getan hat — hat es eine „Schlack"
gewonnen . Obwohl nicht ein einziger Mann getötet wum-Se » f,  10 . Januar.

Der bekannte britische MilitSrfchriftsteller Generalmajor Füller , der wegen seiner Offenheit

bei der englischen politischen Führung nicht gerade sehr beliebt ist , führt im „Tunday Pictoral*
u. a. aus:

Waren wir vergangenes Jahr um diese Zeit auf die Er¬
eignisse des kommenden Frühjahrs vorbereitet ? Wir waren
es nicht , weil wir , statt der Situation voll ins Gesicht zu
sehen, den größten Teil unserer Zeit damit verbrachten,
unseren Feind zu beschimpfen und darüber zu diskutieren,
was wir tun würden , wenn wir den Krieg gewonnen haben
würden . Zwischen End « Oktober 1939 und April 1949 de¬
battierten wir über den „ satanischen Geist des Nazismus ".
Fünf Tage noch. bevor der Führer den Blitzangriff auf
Norwegen begann , sagt » man uns , er habe den „ Omnibus
verpatzt ". Und noch zwei Tage später sagte man , das „ Nazi-
shstem sänge schon an zu platzen ." Wenn wir in diesem
Winter diese Dinge wiederholen , wird unsere Zukunft wirk¬
lich schwarz fein . Laßt uns daher ein feuchtes Tuch um
unsere Stirn legen , um den Kops kühl zu halten und , so
unangenehm die Lage sein mag , lasst sie uns leidenschaftslos
betrachten und sie Prüfen , eh« wir beschließen , was wir
tun wollen.

Füller -Märte bann : Soweit wie möglich müsse das Volk
dazu gebracht werden , der Regierung zu vertrauen , weil Ver¬
trauen die Basis der nationalen wie militärischen Disziplin
ist. „Ist das getan worden ? Nach der unaufhörlichen Kritik
in der Presse bezweifle ich es. Nach vielem , was der britische
Rundfunk von sich gibt , bezweifle ich es . Und nach einigen Re¬
den , die von unseren Politikern losgelassen werden , wird mein
Zweifel voll bestätigt . Am schlimmsten steht es, wenn eine Nation
von einem kopflosen Esel geführt  wird , der
von seinem in Wut geratenen Schwanz vorwärts gepeitscht
wird — und das bedeutet doch die Volkskontroll « des Krieges
in Wirklichkeit.

„Das zweite , was man im Auge behalten muß , ist unser
Empire , das fast ein Viertel des Erdballes bedeckt, bietet
unsern Feinden (den augenblicklichen ebenso wie den noch
möglichen ) den größten Schatz, an Beute , die jemals einer
gierigen Welt geboten wurde . Sollten sich iogcnwie Zeichen
ein 'es Zerbröckälns zeigen , dann müssen wir sofort damit
rechnen , daß die Geier sich sammeln . Solch ein Zeichen eines
bevorstehenden Ausammenbvuchs darf aus keinen Fall gege¬
ben werden . Trotzdem wäre dirs der Fall , wenn wir nicht
innerhalb der nächsten sechs Monate den noch möglichen Fein¬
den zeigen , daß wir wenigstens angefangen haben , den Krieg

zu gewinnen . Wir müssen einen Erfolg haben , ganz gileich
wo , irgendwo : einen Eindruck machenden und dramatischen
Erfolg , wobei es gar nicht einmal nötig ist, daß es ein wirk¬
lich entscheidender Erfolg istl

Füller betont dann die Wichtigkeit der wirtschaftlichen
Grundlage des Krieges . „In diesem Feldzug ist es unsere
schwache Stelle , daß wir infolge unserer Nachlässigkeit , unsere
eigene Nahrung zu erzeugen , Jahre hindurch gezwungen ge¬
wesen sind , sür einige 499 Millionen Pfund einzusühren , was
wir mit unserer Ausfuhr und unseren überseeischen Inve¬
stierungen bezahlen . Sollte dieser Handel nicht ausrecht
erhalten werden können und sollten diese Investierungen
verkauft werden , so würden ganz offensichtlich die Nah-
rnngsmittelpreise klettern . Halten dann die Preissteige¬
rungen an , dann kann ein Zeitpunkt kommen , da sie eine
Höhe erreichen , wo wir sie nicht zahlen können oder , was
genau so schlimm ist, daß die Exporteure der Nahrungs¬
mittel sich weigern , uns etwas zu verkaufen . In jedem
Falle wäre der Zusammenbrach oder die Aushungerung
sicher. Das ist selbstverständlich , weil die Exporteure der
Nahrungsmittel Kaufleute sind und keine Philantropen.
Während wir den Krieg führen , werden die Amerikaner da¬
für bezahlen . Werden wir , da wix . nach dem letzten Kriege
unsere Schuld in USA . von einer Milliarde Pfund nicht
bezahlen konnten , das Zehnfache dieser Summe bezahlen
können , wenn dieser Krieg zu Ende ist ? Werden die Ame¬
rikaner ein solches Risiko übernehmen ? Wenn ja , gut ; aber
wenn nicht , was dann ?'

Ueber die Wirtschaftslage der Achsenmächte meinte Füller
in erstaunlicher Offenheit : „ Wenn ich auch vielleicht un¬
recht habe , — ich glaube jedenfalls nicht , daß die schwache
Stelle in der Rüstung unseres Feindes eine wirtschaftliche ist.
Es scheint mir , daß seine Nahrungsmittellage jedenfalls besser
ist, als unsere eigene . Er ist zweifellos knapp an gewissen
Rohstoffen ; aber er besitzt heute ein so weites Gebiet , aus dem
er sie sammeln kann , daß ein Mangel sür die nächste Zeit
jedenfalls nicht austretcn wird ."

Inzwischen — fährt Füller fort — werbe der deutsche wirt¬
schaftlich« Angriff gegen die britische Insel mit nicht nach¬
lassender Wucht weitergeführt . Wenn Deutschland die Kosten
unserer eingeführten Nahrungsmittel von 490 Millionen auf
599 Millionen Pfund Sterling jährlich erhöhen kann , — was

gewonnen . <Ä>wohl nicht ein einziger Mann getötet wuw-
werden unsere finanziellen Opfer 199 Millionen Pfund
fing betragen . Wenn es dies« Zahl verdoppeln oberer - ,
dreifachen kann , wird es zwar nicht unsere Menschenkind
erschöpfen , aber unsere Geldkräste werden zum Weißblmen
gebracht . Jedes versenkte Schiff und jeder Luftangriff wie»!
mehr als ein bloßer materieller Verlust oder ein Zeitverlust'

Tann wendet sich Füller den britischen strategischen Pin-
blemcn zu. „ 11ns fehlte und sohlt auch heute noch ein ström
gisches Hirn , ein Organ , das den Krieg als Ganzes übcrbliä/
Wir sind hauptsächlich eine Seemacht , und während der ersten
acht Monate des Krieges bildeten wir uns ein , daß wir
nur stillzusitzen und zu blockieren hätten . Wir glaubten
daß die Blockade Deutschlands unvermeidlichen Zusammen
bruch bedeuten würde , und wir glaubten , daß die Zeit
unserer Seite wäre . Und waS war der Erfolg ? Zu-
sammenbruch — nicht etwa Deutschlands , sondern Front
relchs.

Heut« verfallen mindestens einige von uns in den gleich,n
Irrtum, , indem sie sich einbilden , alles , was sie zu ,un
brauchten, wäre nur , Flugzeuge zu bauen , bis wir

Temsch-
Teutich-

bon tzuwk,
unter seiner Kontrolle hat , die Gewinnung der llkb«.
legenheit trotz aller amerikanischen Unterstützung mözgj,'
Ich hasse es ; aber ich sehe nicht , warum das so sein soll,.

Außerdem hat Deutschland , wie hoch auch immer
Produktion sein mag , strategisch die bessere LustkrM,.
gegen uns als wir gegen Deutschland . "

Deutschland kann konzentrische Bombenangriffe von
bis Brest gegen uns durchführen . Unsere Fabrikations,enii,,
sind , aus einer verhältnismäßig kleinen Insel konzenichg
leicht zu erreichen von Küftenslugplätzen , während Teutstz
lands Fabrikzentren weit auseinandergezogen und in iviist,
Entfernung von uns liegen . Diese Tatsachen allein soll,,,
uns zögern lassen, allzu viel Vertrauen in die Lustmacht M
setzen als alleiniges Mittel , den Krieg zu gewinnen.

Ganz offenbar kann unsere Armee allein ihn auch nicht
gewinnen . Es würde ein glatter Wahnsinn sein zu versuch,,,
die deutsch« Armee aus irgendeinem Schlachtfeld in Wisp
europa , sagen wir in Deutschland oder Frankreich , in P,l-
gien oder Holland , zu stellen und zu schlagen , weil wir nii-
mals hoffen können , in diesen Gegenden eine Uebcrlegcnheij
der Kampfkraft zu erreichen ."

Natürlich schließt Füller seinen Artikel , der sicher ohne dem
nicht veröffentlicht worden wäre , mit den üblichen optimisti¬
schen Trostworten.

Vomben auf ein englisches Kriegsschiff
Italienischer Luftangriffauf starke sloilenformalionen — WirksameBombenangriffe aus Matta

kesolge italienischerU-Boote im fltlantik uns im Miltetmeer
Rom,  10 . Januar.

Der italienische WehrmachtsVericht vom Freitag hat
folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der Wehr¬
macht gibt bekannt : An der griechischen Front
Aktionen lokalen Charakters in einigen Abschnitten der
11. Armee . An der übrigen Front Artillerietätigkeit.
In Marsch befindliche Truppen und Kraftwagen sistd
von unserer Luftwaffe bombardiert « nd mit Maschinen-
gewehrseuer belegt worden . Flakstellungen , die einen
wichtigen feindlichen Flottenstützpunkt schützen, wurden
wirksam getroffen . Unsere Flotteneinheiten haben die
feindlichen Kiistenstellungen wirksam beschossen.

Bombenstaffeln haben im westlichen Mittel¬
meer  eine starke Flottenformation angegriffen . Trotz
heftiger Abwehr durch Flak und Jäger wurde ein
Schlachtschiff getroffen . Ein feindliches Jagdflugzeug
wurde abgeschossen . Zwei unserer Flugzeuge sind nicht
zurückgekehrt.

Unsere Luftformationen haben « den Flotten - und
Luftstützpunkt von Malta  wirksam mit Vomben und
Maschinengewehrseuer angegriffen . Fünf seindliche
Flugzeuge am Boden , zwei Dampfer und eine Flak¬
batterie wurden getroffen . Einer unserer Jäger wurde
abgeschossen.

Zwei . feindliche Flugzeuge wurden beim Einflugsver-
such aus unser Staatsgebiet abgeschossen.

In der Cqrenaika  Artillerietätigkeit im Gebiet
von Tobr «I,  in deren Verlaus feindliche motorisierte
Einheiten vernichtet wurden . Unsere Flugzeuge haben
den Hasen von Soll«  m Lombardiert . Eine Angriffs¬
und Jagdformation hat etwa 100 motorisierte feindliche
Einheiten , die sich auf Arcona , südwestlich von Tobrnk,
hin bewegten , gesichtet und angegriffen.

In Ostafrika  wurden Zeltlager und Panzer¬
kraftwagen von unseren Flugzeugen im Gebiet von
Kassala und bei Schuscheib  mit Maschinen¬
gewehrseuer belegt . Einbruchsversuche feindlicher mo¬
torisierter Einheiten wurden nordöstlich von Kassala ab¬
geschlagen , wobei dem Feind Verluste beigebracht
wurden.

Ein feindliches Flugzeug hat Brandbomben aus
Messina  geworfen . Die dabei entstehenden Brände
wurden sofort gelöscht . Kein Personenschaden.

Eines unserer U -Boote unter dem Befehl von Kor¬
vettenkapitän Manlio Petroni hat durch Torpcdoschuß
im Atlantik den griechischen Dampfer „Anastassia"
(2883 BRT .j versenkt . Ein weiteres U -Boot unter dem
Befehl von Korvettenkapitän Salvatore Todaro hat im
Atlantik nach hartem Kampf den bewaffneten englischen
Dampfer „Shakespear" (8028 BRT .) versenkt . Ein
im Mittclmeer unter dem Befehl von Korvettenkapitän
Paolo Vagliasindi operierendes U -Boot hat zwei
Dampfer von nicht genau festgestellter Tonnage , die in
einem stark gesicherten Geleitzug fuhren , torpediert.

Zwei feindliche U -Boote sind von unseren Torpedo¬
flugzeugen versenkt worden . Eines von ihnen ist das

In den Minenfeldern der Londoner ti»u
verzweifelte Lösch- unv flusrSumungsarbeiken — ..UnglaublicheSchöben"

Berlin,  19 . Januar.
Die weiten Ruinenfelder der Londoner Eith . die von der

vernichtenden Gewalt des deutschen Großangriffs vom 29. De¬
zember 1949 zeugen , bilden immer noch ein unerschöpfliches
Thema sür die Bericht - der ausländischen Pressevertreter.

Luis Calvo , der Berichterstatter der Zeitung „ABC .",
schreibt aus London , daß die Verödung der City in einigen
Stadtvierteln immer noch zunehme . Spitzhacke und Dynamit
machten sie allmählich Southampton ähnlich . Der Londoner
Berichterstatter der Zeitung „Pa ". Nugnsto Assm, schreibt,
daß die City mit ihren Brandtrümmcrn an eine malerische
Bühnendekoration erinnere . Die Ansräumungsarbeiter sind
immer noch in fieberhafter Tätigkeit und vollendeten weiter
das Werk der Bölnben . indem sie die vor dem Einsturz stehen¬
den Wände niederrissen und die Uebcrreste zerstörter Gebäude
beseitigen . In den Gebäuden , die trotz der Beschädigungen
znr Not noch benutzbar sind , sind Glaser , Ziminerleut « und
Installateure am Werk , wieder halbwegs wohnlickz« Räum¬
lichkeiten zu schassen, während die Büroangestellten in ihren
übel zugerichteten Kontoren die geretteten Geschästspapiere zu
ordnen versuchen . Ueberall sieht man Fahrzeuge , vom Drei¬
rad bis zum Lastwagen , die hin und her fahren und die aus
den Trümmedhauien geborgenen Gegenstände nach Behelss-
lagern bringen . Dabei sind die Straßen noch derartig von
Trümmern 'verstopft , daß die Antobn !,e weiterhin am Rande
der City haltmachen müssen . An einzelnen Stellen sind
immer noch Feuerivehrlente mit dem Löschn schivelender
Brände beschäftigt.

Von den gewaltigen Verheerungen dieser alles vernich¬
tenden F -u -rsbriinstc macht man sich einen Begriff , wenn
man erfährt , daß allein bei dem deutschen Luftangriff aus
London am 29. Dezember siins Millionen Bücher vernichtet
worden sind . Fast alle Vcrlagshiiuser in der Paternoster-
Now liegen in Trümmern , darunter auch die Lager des
Verlages ' Simpkin -Marshal , der größten englischen Buch-
exportfirma . Insgesamt handelt es sich um 37 bekannte Ver¬
lage deren Lager oder Bürohäuscr den von Churchill leicht¬
fertig provozierten deutschen Vergcltungsnraßnahmcn zu»,
Opfer gefallen sind . , ^ ,

Der in Newyork cingetroffcns ,,Associated -Pr «ß ' -Vertreter
Henry , der London schon vor dem letzten Großangriff vom

-29 12. verlassen hat , meint , daß neben London Covenjry und

Southampton am schwersten getroffen seien, wo die Schäden
„unglaublich hoch" seien , Es werde drei bis süns Jahre nach
Krie 'sende in Anspruch nehmen , um diese Städte wiederauf¬
zubauen , In Bristol gebe es Bezirke , die so schwer bombar¬
diert seien , daß Covcntry wie rine „blühende Stadt " aus¬
sehe, Ebenso seien in Birmingham ganze Teile einschließlich
des Gcschästsviertels in leere Mauern verwandelt worden.
Von London sagt Henry , daß man dort kaum 299 Meter
gehen könne , ohne größere Bombenschäden zu sehen (und das
vor dem letzten Bombenangriff !), Die schwere Beschädigung
all dieser Städte habe eine Verlangscnnung der Produktion
zur Folge , die noch größer sei, als der Schaden , der aus
direkte Bombentreffer zurückgehe.

Zu diesen indirekten Schäden der Bombenangriffe muß nian
auch die Plünderungen rechnen , die sich offenbar auf Waren
aller Art erstrecken » nd bereits erhebliche Ausmaße ange¬
nommen zu haben scheinen. So berichtet die „Daily Mail " ,
daß „ unschätzbare " Wcinvorräte , die dpei städtischen Gesell¬
schaften gehörten , von Plünderern aus den Lagerhallen der
Baker 's Company in der Harp -Lane geraubt wurden . Die
Lagergebüud « waren bei dem deutschen Großangriff in Brand
geraten und schwer beschädigt worden.

Eine aufschlußreiche Beschlvcrde eines Bewohners des Lon¬
doner Ostens bringt der „Daily Herold " vorsichtigerweise nur
im 'Auszug , so daß das Schlimmste noch unterdrückt zu sein
scheint. Was das Blatt übrig läßt , ist vielsagend genug Es
lautet wörtlich : „Sogar die erste Hilfe wird von den Orts-
bchvrdcn bis nach dem Kriege vertagt ". Was hier „erste
Hilfe " genannt wird , dafür bietet mein Häuschen ein krasses
Mnsterlmspwl , Die Türen und auch die Dachziegel sind aus¬
gebessert. In den Fenstern aber fehlen sogar die Rahmen,
Sämtliche Decken sind ebenfalls nicht wiederhergestellt und
auch keine Fußböden gelegt , so daß die Außcnluft überall
freien Zutritt lzat. Der Wind pfeift bis in die äußersten
Ecken jedes einzelnen Raumes , Trotzdem wird das Haus amt¬
lich aH „ bewohnbar " erklärt . Deshalb muß ich für das bom¬
bardierte . sür Menschen tatsächlich unbewohnbare Haus die
Hypothrkenzinscn zahlen und die Miete für ein anderes
Häusrlzen , in dem ich wirklich wohne , ausbringen : außerdem
habe ich auch noch die Versichcrungslasten zu tragen ." Das
also nennt sich im plutvkratischen England „erste Hilfe " sür
die Opfer des von Churchill und seiner Derbrecherclique her¬
aufbeschworenen Krieges!

französische U -Boot „Narval ", das zu den im Dienste
Englands stehenden Streitkriisten gehört.

^ Das U °Boot „Regulus ", dessen Verlust von der
britischen Admiralität gemeldet wurde , ist eines der-
lemgen , deren Vernichtung in einem der vorausgegan¬
genen Wehrmachtsberichte gemeldet worden war ."

Bei dem im Westmittelmeer von italienischen Bomberstaffeln
gestellten und erfolgreich bekämpften englischen Flotten-
geschwader handelt es - sich augenscheinlich um den gleichen
Verband , dessen Auslaufen aus dem Hafen von Gibraltar
am 9. Januar bekannt wurde . Nach italienischen Meldungen
setzt sich der Verband aus folgenden Einheiten zusammen:
2 Schlachtschiffe , 1 Flugzeugträger , 3 Kreuzer , 8 Zerstörer
und 4 Unterseeboote . Die bisherige Scekriegssührung im
Mittelmeer belehrt darüber , baß die englischen Einheiten
Gibraltar säst nur auf Ostkurs verlassen , um die Straße von
Messina zu durchbrechen und der englischen Nil -Armee
Unterstützung zu bringen . In diesem Falle sollen ofsenbar
die englischen Kriegsschiffe einen Transportzug , von 44 Trup-
penschissen und vier Proviantschissen sichern. Bei einem ähn¬
lichen Versuch durch das Auslaufen italienischer Flottenver-
bände veranlaßt , sah da ? englische' Geschwader .von der

Forcierung der Straße vop Sizilien ab . ^

wo Killt sich veegoinoll auf r
vr . v. 1-. Rom,  19 . Januar

Ueber daS Los des Verteidigers von Bardia gegen englisch,
Ucbermacht . General Bergonzoli , ist gegenwärtig noch nichts
Genaues bekannt . Nach englischen Behauptungen soll Bcr-
gonzoli , nachdem er bis zum letzten Augenblick mit seinen
Soldaten in vorderster Linie gegen die eindringenden austra¬
lischen Panzertruppen kämpfte , einen mißglückten Durch,
bruchsversuch durch den Ring der Belagerer , zusammen mit
Ossizicren seines Stabes gemacht haben . Die gesamte italieni¬
sche Presse glaubt zuversichtlich , daß Bergonzoli bald von
neuem den Kamps gegen die Engländer aufnehmen kann.

Wie jetzt bekannt wird , eroberte General Bergonzoli im
September,1949 bei der Graziani -Offensive das englische Sidi
el Barant und befand sich, als die Vorausabteilungen der
Schwarzhemdendivision „23. März " als erste in Sidi el B°-
rani eintrafen , bereits im Auto einige 19 Kilometer weitn
dp*" - " Eitielbar hinter den Engländern auf der Straße naf
Marsa Matrnk . Als er mit seinem Wagen zurückkehrte , wurtz
erpon  einer italienischen Batterie , deren Kommandeur nicht
wissen konnte , daß Bergonzoli allein so weit vorgedrungen
war , unter Feuer genommen . Wie durch ein Wunder entging
er den um ihn herum krepierenden Granaten . Als er unver¬
sehrt beim italienischen Gros wieder eintraf , ließ er dem Bat¬
teriechef den lakonischen Beseht übermitteln : „Besser zielen ".

Wie „Azione koloniale " von der Front der Ost-Cyrsnaika
berichtet , gestaltete sich während der Belagerung von Bardia
der Lebensmittelnachschub für die Verteidiger äußerst schwie¬
rig , da die kleine Festung von der Landseite her eingeschlossen
und von der See aus durch englische Kriegsschiff « blockiert
wurdet Der Nachschub mußte infolgedessen stark eingeschränkt
und aus Fischerbooten nach Bardia gebracht werben . Die Gar¬
nison wurde bald aus halbe Rationen gesetzt.

erbitterter Kleinkrieg der Marionetten
Pi erlol kontra Ja spar — Unerwartete folge einer Kriegserklärung

Dr . v . I -, Rom , 19. Januar.
Die Komödie der Abgetakelten — aus dem Verein der land¬

losen Patentanten und „Regierungen " in London wurde
bekanntlich der Exnegus von Churchill beurlaubt , um ein
„Kommando " über , einige abessinische Emigranten gegen
Jtalienisch -Ostasrika zu übernehmen — hat italienischen Be¬
richten zufolge in dem Konslikt der beiden Pseudoregierungen
Pierlot und Jaspar einen Höhepunkt gesunden . Im Hinter¬
grund , d . h. in diesem Fall in den Vereinigten Staaten,
macht sich bereits der dritte Kandidat als „belgischer Re¬
gierungschef " von Englands Gnaden , van Zeeland , bemerkbar.

Ueber die Tatsache , daß sowohl die „Regierung " Pierlot
wie die Jaspars beim belgischen Volk laut - „Giornale
d'Jtalia " aufs beste durch ihre dunklen Geschäfte und ihre
Beleidigungen der belgischen Nation und des Königs der
Belgier verhaßt sind , trösten sich die Marionetten durch einen

erbitterten Kleinkrieg gegeneinander . Der Wettlaus Pierlot?
und Jaspars um die „englische Anerkennung " nahm zeit¬
weilig geradezu dramatische Formen des Konkurrenzncide-
an , da diese „Anerkennung " die Auszahlung der 39 Silber-
linge durch Churchill bedeutet . Aus dem längen Ringen ging
schließlich Pierlot siegreich hervor , da er in Erfahrung
brachte , daß Italien eine Konterbande für England führende?
Schiff des Kongostaates beschlagnahmt hatte , woraus cr in
der Hoffnung , fortan festen Sold von Churchill zu beziehn,
im Namen seines „Kabinetts ", bestehend aus den Emigrant«:
Spdak . Gutt und Vleeschouwer , Italien seierlich ocn Kriig
erklärte . Selten jedoch hat eine Kriegserklärung ähnlichr-
Gelächter ausgelöst . Da Jaspar mit ähnlichen Helden!«»«
nicht aufzuwarten hatt «, erkannte Churchill gerührt Picik:
an . Der Leidtragende dabei ist der „Ministerpräsident Nr, 2'
Jaspar , dem sich im selben Augenblick die lädierten englW»
Staatskassen unbarmherzig verschlossen.

„friedliche Sefinnung" der „Limes
sür eine öemeinfchaftaller Nationen — Mpjel der englischen Heuchelei

«5

London,  19 . Januar
Es muß England schon sehr schlecht gehen , wenn es von

feiner Ruhmredigkeit und Großmannssucht abläßt und die
Welt mit der unschuldigen Miene eines Kindes von seiner
friedlichen Gesinnung zu überzeugen versucht.

Unter der bescheidenen Uoberschrift „ Gegenseitige Abhängig - ,
keit " befaßt sich die „Times " heute mit dsr Neuordnung
Europas . Man traut seinen Aü -gen nicht , wenn man in dem
Londoner Blatt liest : „Die alte Ordnung wie sie vor dem
Ansturm Adolf Hitlers bestand ist unwiderruflich gefallen.
Ein Zurückschauen kann es nicht mehr geben , Ileberall in
Europa und auch in anderen Erdteilen revolutionieren die
Anforderungen des Krieges die LebenAvejse und das Denken "

„England sei berejj ", so fährt Times dann fort , „diesen
neuen Weg beizubehalten , um die Anforderungen des F 'rie -"
oens zu erfüllen . Ein Friedensschluß wird England die
Pflicht auferlegen , weiter an die Zukunft zu denken . Das
Individuum wird wie im Kriege sich selbst und seinen Be¬
sitz dem Dienst der Gemeinschaft zur Verfügung zu stellen
haben . Die Nation aber wird ihren Platz in einer weit-
gesaßten Gemeinschaft aller Nationen finden.

Abgesehen davon , daß England schon 1918 und 1918 ähn¬
lich« Sircnentöne erklingen ließ . um dann nach dem Schand-
diktat von Versailles seine Weltherrschaft um so brutaler
durchzuführen , ist es der Gipsel der Heuchelei wenn die
konservativen plutokratischen Reaktionäre , die niemals ein
Wort über moderne Anschauung in ihren Zeitungen dul - .

beten , jetzt so tun , als ob sie die Statthalter einer gründ¬
lichen Neuordnung wären.

Niemals hat England etwas von einer europäischen Äli-
darität wissen wollen . Stets hat es nach dem Grund!«?
„Teile und herrsche " die Völker gegeneinander auszuspielen
versucht , um dann um so provitträchtiger im trüben lisch!»
zu können . Dieses England spricht npn auf einmal von e!m
Gemeinschaft der Nattonen.

Hinter der scheinbaren Bescheidenheit und Friedensliebe
steckt nichts anderes als die bornierte Anmaßung , der Kell
vormachen zu wollen daß alles , was der Nationalsozialism »-
wollg » nd durchzuführen beabsichtige , döch eigentlich die Ab¬
gabe EngrandZ sei. Der Bock möchte Gärtner werden,
ein Schauspiel , wie man es in der innerpolitischen Entwft-
lnng kurz vor der Machtübernahme in Deutschland erlebt,
wo auch. Parolen des Nationalsozialismus ihres Sinnes und
Gehalts beraubt , als leere Schlagworte gebraucht wurden M
dadurch die Massen zu ködern , Aehnlich versucht jetzt England,
sich plötzlich harmlos zu gebärden und der Welt glaube«
machen zu wollen , daß es für ein neues Europa einueu
und selbstverständlich die Initiative für diese Neuordnung
besten bei England aufgehoben sei, .Heute tut es so, als obo

nichts anderes zu tun gehabt habe als ds
- Evolutionären Deutschland zu schützen da? «
selbst ins Unglück stürzte . England hat nicht anders gckouul
als der Herrenmvral zu dienen , andere Völker als M (b
rangig zu betrachten und diese Vorherrschaft zu festigen, 1c-'

yvlb^ brachen die Londoner Verbrecher auch diesen Krieg v««:

krköftuns der wekrpftlchtgrenze in kngland!
ürv . Stockholm , 10. Janiiar

Die englische Regierung plant , wie schwedische Blätter aus
London melden , die Erhöhung der Altersgrenze für die
Wehrpflicht auf 45 Jahre u,id gleichzeitig die Einvermuna
der 18- u-nd 18jährigen . Die bisherige Altersgrenze lang in
Eirgland bei SO und 4l Jahren , Die „News chrvniclc " glaubt
daß die- Altersgrenze später vollkommen abgeschafft werden

würde die gesamte männliche Kraft
des englischen Volkes in den Dienst des Landes gestellt >ver-
den . Alle bisher reklamierten Wehrpflichtigen 'sollen noch
einer Nachprüfung unterworfen werden . Ist es in England
schon soweit , daß derartige Notmaßnahmen erforderlich sind?

ftraber neftmen knglönder gejansen
Im . Nom , 10. Januar.

Das mißglückte Attentat auf den Emir Abdullah von
Translordan .en war , wie die letzten Meldungen aus dem
Nahen :„ sten erkennen lassen, das Zeichen zu neuen Unruhen
zu deren Niederwerfung englisch« Truppen eingesetzt weÄA

Dabei wurden Militärabteilungen von den Ausständischc?
angegriffen und einige englisck^ Offiziere und Soltwlc«
Nangengenommen In einer Proklamation haben die biiü-
schen Militärbehörden die Aufständischen znr Herauslief
ÄÜ^ .^ ° " Ken°n -mlMorddrt , widrigenfalls eine
expedition in,t umfangreichen Streitkräften durchgelühö
wurde . Eure ssichlliriie Beklemmung verursacht den Eng¬
ländern dabei die Tatsache , daß Jbn Sand an der

Transjordaniens schon seit einigen M-matcn
bu iii g Mann gut ausgerüstete Truppen konzentriert hat.
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L. ^Messet Lttei Lire/lö8.
Kampf und Ziel der niederländischen Nationalsozialisten

Wir ^ Der Liberalismus und der Marxismus haben daS
niederländische Volk seit verschiedenen Jahrzehnten in ähn¬
licher Weise zersetzt, wie dies damals in Deutschland der
Fall nmr . Soziale Ungerechtigkeit und das aus ihr entstandene
Klaffciistrcit untergruben das Selbstbewußtsein und das So-
lidaritätsgcfiihl der Niederländer , Unter dem Einfluß ge¬
wisser aus den Westdemokratieu hereingetragener Doktrinen
und Schlagworte und der Verseuchung des ösfentlichen und
geistigen Lebens durch das Judentum machten sich ein die
völkischen Empfindungen immer stärker zurückdrängender
Internationalismus und ein krankhafter
Humanismus  breit . Der Weltkrieg , der dem einen
Volke Armut , dem anderen Volke Reichtum brachte , der -aber
die niederländischen Grenzen nicht überschritten hatte , ver¬
mochte diesen Zustand des allmählichen geistigen , politischen
und rassischen Stillstandes nicht zu ändern . Im Gegenteil:
die Wiederherstellung des Friedens in den Jahren 1918 und
1919, bei der Holland nur die Rolle des Zuschauers spielte,
führte dazu , daß die Niederländer nur allzu gerne Teilhaber
des Gedankens und der Bestrebungen des Völkerbundes wur¬
den, der ja „die Ruhe in Europa sichern sollte , ohne daß man
sich dabei zukünftig die geringste Anstrengung aufzuerlegen
brauchte ".

In jenem Zustand traf der Chefingenieur des Staatlichen
Amtes sür Wasserbauten und öffentliche Werke in der Provinz
Utrecht , Mussert,  das niederländische Volk an , als er im
Jahre 1931 seinen Feldzug sür die geistige und poli¬
tische Wiedergeburt der Niederlande  begann.
Bereits im Jahre 1925 hatte er von sich reden gemacht , als
sich die damalige niederländische Regierung unter dem von
Brüssel und auch von Paris ausgehenden starken Druck zur
Unterzeichnung eines neuen Vertrages mit Belgien , des so¬
genannten Scheldetraktates , bereit erklärte , der Belgien er¬
hebliche Vorteile aus den Gebieten des Handels und Verkehrs
bringen sollte und in der Hauptsache aus eins stark« Benach¬
teiligung der Handels - und Hafenstadt Rotterdam zugunsten
von Antwerpen hinauslief . Seinerzeit gelang es Mussert , die
Annahme dieses von ihm als verhängnisvoll bezeichneten Ver¬
trages durch die Generalstaaten in letzter Stunde zu ver¬
eiteln . ^ ,

Das damalige entschiedene Eingreifen Musferts und senie
wiederholt in der Oesscntlichkeit gehaltenen Plädotzers machten
einen so starken Eindruck , daß er von vielen Leuten als das
.nationale Gewissen Hollands"  bezeichnet wurde,

und daß sein damaliger großer Gegenspieler Außenminister
von Karnelieck nicht nur zum Rückzug blasen , sondern auch aus
seinem Amte ausscheiden mußte . So hoch wurde damals das
Eintreten Musferts sür die nationalen Belange seines Landes
bewertet — desselben Mannes , dem man in späteren Jahren
mit allen Mitteln einer raffinierten und hinterhältigen Pro¬
paganda nationale Regungen abzusprechen suchte und über
dessen Kops man unzählige Kübel von Haß und Schmutz aus¬
schüttete, als sich herausstellte , daß er sich zur national¬
sozialistischen Weltanschauung bekannte.

Als Mussert erstmalig mit seiner ' NSB , (Nationalsozialisti¬
sche Bewegung ) aus den Plan trat , war die vorübergehend
durch den ' Kampf um den holländisch -belgisä ^ n Vertrag ent¬
fachte Welle des Natioualgesühls kreits - längst wieder ent¬
schwunden . Es herrschte , hervorgerufen durch den Newhorker
Börsenkrach vom Jahre .1929 und das Scheitern der Welt-
wirtschastskonfercnz eine allgemeine Deprcssionsstimmung so¬
wohl auf wirtschastliil >em als auch auf geistigem Gebiete sowie
ein Gefühl der Hilflosigkeit und Passivität gegenüber allen
Einwirkungen von außen her . Die Austastung war weit ver-
breitet , das; man sür sein persönliches Wohlergehen und sür
die ' Zukunft des Staatswesens fast ausschließlich Vvp inter¬
nationalen Faktoren abhänge , und daß man selbst ohnmächtig
sei, um das Schicksal des eigenen Volkes richtunggebend zu
gestalten . Der durch die^ Weltkrise l^ rvorgerusen « wirtschaft-
liäie Niedergang wurde freilich als höchst unangenehm emp¬
funden , aber die internationale Einstellung und Ausrichtung
der öffentlichen Meinung , welche durch Liberalismus , Marxis¬
mus und internationale Kapitalbeteiligung hochgezüchtet wor¬
den war , bewirkte , daß man derartige Einflüsse als unver¬
meidlich hinnahm . Beinahe vergaß man darüber die eigenen
großen Leistungen , die man aus den Gebieten der Schiffahrt,
der Organisation und Erschließung der Kolonien , der Wasser-
baukunst und Technik , der Musik , Kunst und Wissenschaft sowie
der Lustfahrt — die Niederlande besaßen damals bereits aus
der transkoutinentalen Strecke , Amsterdam —Batavio die
längste Luftverkehrslinie der Welt — auszunwisen hatte . Zu
allem trat noch eine Krise in den Kolonien , die in der be¬
rüchtigten Meuterei auf dem Panzerkreuzer „Zeven Provin-
cicn" am stärksten zum Ausdruck kam.

K
In die damalige Depressionsstimmung hinein tönte der

Weckruf Musferts , Er wandte sich an alle diejenigen , die be¬
reit waren , einzusehen , daß ein Volk trotz seiner vielge-
rühmtcn Freiheitsliebs und seines stark ausgeprägten Dran¬
ges zur Individualität aus die Dauer zugrunde gehen
müsse, wenn es sich nicht auf die eigene Kraft,  son¬
dern aus andere verläßt , wenn es sich nicht aus seine
eigene Wesensart  stützt und aller Hilfsquellen bedient,
über die es selber verfügt . Der Weckruf Musferts wurde auch
von all denjenigen Leuten verstanden , die die Vergötterung
internationalistischer Ideologien , die Verwäsferung der natio¬
nalen Eigenheiten , den endlosen Hader zwischen den zahl¬
reichen Parteien und Sekten sowie den ständigen Kamps
zwischen Regierung und Parlament und den dadurch in det
Staatsmaschine so häufig bewirkten Leerlauf sür verderblich
hielten.

Der Kamps , den Mussert und seine Anhänger nunmehr
beinahe zehn Jahre lang führten , war von Anfang an
äußerst schwer. Im Gegensatz zu Deutschland hatten die
Niederländer lange Zeit keinen Krieg geführt , keine Nevo-
lution und keine Inflation gekannt , und ein deutlich sicht¬
barer Feind , wie , er sür die Deutschen in dem Haßdiktat
von Versailles verkörpert war , bestand sür sie nicht . Viele
Leute lebten im Gegenteil in der Ueberzeugung , daß man
ein verhältnismäßig bequemes , unbedrohtes und selbständiges
Dasein sühre . Die Neuerung und Reformen , die von der
NSB , propagiert wurden , wurden deshalb von solchen Leu¬
ten als äußerst lästig , ja geradezu als eine Gefahr empsun-
den . Die Gefahren , die sich eines Tages aus der weitgehenden
geistigen , wirtschaftlichen und auch militärisch -politischen Ab¬
hängigkeit von anderen Mächten und internationalen Kräste-
faktore .n ergeben mußten , wollte man in diesen Kreisen ein-
jach nicht wahrhaben.

Festgehalten werben muß , daß die Erfolge , des neuen
Teutschlanvs und des faschistischen Italiens den Ausmarsch
des Nationalsozialismus in den Niederlanden fortwährend
von neuem hemmten ober zurückwarsen . Nach der Macht¬
ergreifung des Führers im Reich waren , alle politischen
Drahtzieher in den demokratischen Ländern gewillt , in keinem
Falle mehr ein » nationalsozialistisch « Bewegung zur Macht
kommen zu lassen und bekämpften eine solch« mit allen Mit¬
teln der Tücke lind des Terrors , Hinzu kommt , daß die
Mehrheit des niederländischen Volkes , das die wahren Hin¬
tergründe des Machiverkes von Versailles nicht erkannte,
längere Zeit aufrichtig der Meinung war , daß der Völker¬
bund ein Instrument der Befriedung und de.r Gerechtigkeit
darstelle . Ferner hatten die aus Anhängern der Völkerbunds-
grundsütze gebildeten damaligen Regierungen der Niederlande
die kollektiv« Sicherheit als ein Mittel , durch das man dem
Staatshaushalt die Lasten einer starken Wehrmacht ersparen
könne , in ihre Berechnungen und in ihre Politik mitein-
bezogen ; deshalb pflegte man auch jede Beeinträchtigung des
Dölkerbundsansehens und damit auch die von Deutschland
ausgehenden Bestrebungen zur Revision des Versailler Dik¬
tates vielfach als eine Gefahr sür die Sicherheit des eigenen
Landes zu betrachten.

Wäre Mustert lckiglich airf politischen Gewinn ausgegangen
und hätte er nur der Konjunktur Rechnung getragen , so
hätte er vielleicht zu den Problemen der nationalen Politik
bester keine Stellung genommen . Aber seine Wahrheitsliebe und
sein Sinn sür Gerechtigkeit , auch in internationaler Beziehung,
toaren ebenso stark wie sein« klare Erkenntnis des einzig
möglichen Wege?, auf dem die Zukunft Europas und damit
auch der Niederlande liegen müsse. Als sich die Aktivität der
NSB . in den Jahren 19,91 bis 193ö noch hauptsächlich auf
tnnerpolitiistiem Gelbiet bewegte , errang die NSB , bei ihrer
ersten Beteiligung an den Parlamentswahlen im Frühjahr

krfolge in der geistigen Kriegführung
Noichsministei»ftr. voebbels Iprach;u den Mitgliedern der deutschen Wirtschaft

Berlin , 19, Januar,
Reichsminister Dr , Goebbels  empfing am Freitagvor¬

mittag die Mitglieder des Werberätes der deutschen Wirtschaft,

Er gab bei dieser Gelegenheit den führenden Männern der
deutschen Wirtschastswerbung in längeren Ausführungen
einen lieberblick über Deutschlands Erfolge aus dem Gebiet
der geistigen Kriegführung , Die Führung des Reiches habe
in der Erkenntnis , daß ein kommender Krieg noch mehr als
der Weltkrieg eine totale Anseinandersehnng zwischen den
Völkern sein würde , rechtzeitig auch ihre Vorbereitung auf
dem Sektor des Propaganda - und Wirtschaftskrieges ge¬
troffen , Deutschland habe nicht nur zur rechten Zeit aus
die Butter verzichtet , um dafür Kanonen besitzen zu können.
Es habe sich vielmehr auch daraus vorbereitet , im Kriegsfalle
alle Lebeusäußerungen des Volkes in den Dienst der Kainps-
führnng zu stellen.

Der deutschen Wirtschaft sei dafür zu danken , daß sie auch
bei verringerten Absatzmöglichkeiten die Werbung in all ihren
Sparten fortgesetzt habe . Sie habe private Interessen den

nationnlcn Notwendigkeiten untergeordnet und die wirtschafts-
lenkenden Maßnahmen des Staates durch eine beratende und
aufklärende Gemcinschaftswcrbling unterstützt . Die Wirtschafts-
wcrbung wirke zu ihrem Teil daran mit , daß der Krieg im
Reich das Bild des öffentlichen Lebens nicht wie in England,
das sich vom Genuß der Vorkriegszeit jetzt aus die Sorgen
einer blockierten Insel umstellen müsse, jäh verändert habe.
Die führenden Männer der Wirtschastswerbung hätten in die¬
sem Kriege bewiesen , daß sie dank ihrer Voraussicht zu jeder
Zeit in der Lage seien , sich wieder mit den Leistungen anderer
Wirtschaststörper messen zu können.

An dem Empfang nahm neben dem Präsidenten des Werbe¬
rates der deutschen Wirtschaft , Professor Hnnke , auch eine
Reihe führender Wirtschaftler teil , so u , a , Staatsrat
Helsscrich, Generalkonsul Roselius,  Generalkonsul Mann,
Reichshandwerksmeistcr Schramm , von Hcnting , llnderberg,
Baron von Schrveder Gauwirtschastsbcrater Dr , Braun so¬
wie eine Reihe führender Kommunalpolitiker , unter ihnen
Oberbürgermeister Dr , Krebs -Frankfurt und Oberbürger¬
meister Liebcl -Nürnberg.

Vr. öoebbels im deutschen ftusland-tlub
Eröffnung neuer Räumlichkeiten

Berlin , 19, Januar
Reichsminister Dr , Goebbels  stattete am Donnerstag¬

abend dem Deutschen AuSlnnd -Elub bei Gelegenheit der Er¬
öffnung seiner neuen Räume einen Bxsuch ab . Er wurde von
dem Präsidenten des Clubs , Herzog Adolf Friedrich  zu
Mecklenburg , in Anwesenheit zahlreicher Pressevertreter des
In - und Auslandes und zahlreicher Vertreter der zuständigen
Ministerien und Dienststellen herzlich willkommen geheißen,
Aieichsminister Dr , Goebbels  wandte sich in seiner Erwi¬
derung vor allem an die Vertreter der Auslandspreise und
umriß dabei die Ausgaben des Deutschen Auslands -Clubs,
Hier soll der in Berlin ansässig « Auslandsjournalist Stunden
der Ruhe , der Geselligkeit und der ungezwungenen Unterhal¬
tung finden . Er dürfe aber auch das Gefühl haben , in keinem
Augenblick seine journalistischen Pflichten zu » versäumen;
denn die hier eingerichteten modernen Mittel der Nach¬
richtentechnik sorgten dafür , daß die wichtigen Ereignisse des
Tages in diesem Hause schnellstens zu seiner Kenntnis ge¬
langten , Bor allem über soll« den Journalisten der Auslands¬
preise Gelegenheit gegeben werden , so sagte Dr . Goebbels , in
engem menschlichen Kontakt mit den Vertretern der offi¬
ziellen deutschen Stellen ihr Wissen um die Probleme des
Gastlandes zu vertiefen Er sei selbst lange genug Journalist
gewesen , um zu wissen , daß dieser Beruf sich nicht darin er¬
fülle , Neuigkeiten in Erfahrung zu bringen und weiteozn-
tragen . Vor allem der Auslandsjournalist habe in einem
Kviege , in dem Wochen geballter >nilitä »ischer Entscheidungen
mit Monaten scheinbarer Ruhe wechselten , weit größere Aus¬
gaben als früher , Besonders dann müsse er Leben und Hal¬
tung eines kriegflihoenden Volkes mit geschickter Feder um¬
reißen und zugleich Deuter kommender Geschehnisse fein . Das
sei aber nur möglich , w»nn man enge Verbindungen zu den
Menschen des Gastlandes 'unterhalte . Dies aber ergebe sich
nur aus dem Boden beiderseitiger loyaler Zusammenarbeit,
Dr , Goebbels übergab zum Schluß die neuhergerichteten
Räume des Deutschen Auslands -Clubs der Obhut des Reichs¬
pressechefs und der Presseabtoilung der Reichsregierung . Nach.
einem Rundgang durch die neuen Räume des Clubs veriveilte
Dr . Goebbels noch längere Zeit im Gespräch mit den an¬
wesenden in - und ausländischen Pressevertretern,

General Bomhard 199 Jahre alt . Am 11, Januar feiert
General der Artillerie a , D , Theodor von Bomhard in Erns-
dorf bei Prien am Ehiemsce seinen 199, Geburtstag , Die
militärische Laufbahn des Jubilars besitzt wahrhaft histori¬
schen Reiz , hat er doch noch seine Feuertaufe im Feldzug
gegen Preußen 1868 empfangen und zählt er zu den letzten
überlebenden Zeugen der Kaiserproklamation von 1879,

Abschicdsdiner sür Fabricius . Der rumänische Staatschef
General Antonescu hat am Freitagmittag zu Ehren des
scheidenden deutschen Gesandten Dr . Fabrieius ein großes
Staatssrühstück in den Räumen des rumänischen Äußen-
ministeriums gegeben . Sämtliche rumänischen Regierungs¬
mitglieder und die deutschen Generale Hansen und Speidel
waren hierbei anwesend.

Minister Jarotz verunglückt . Der frühere Minister für das
ungarische Oberland , Jaroß , erlitt einen schweren Autounsall,
Er fuhr mit seinem Wagen auf der Landstraße nach Wien
insolg « der Glätte gegen einen Autobus und stürzte in den
Graben . Die Verletzungen sind jedoch nicht lebensgefähr¬
licher Art,

Z» -M » «Urkt srckmsrmillsn «! — I
> » — kslslren «! »
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Stiftung von NS.-Zellen
In Betrieben und Verwaltungen bis öffentlichen Rechts

Berlin,  19 . Januar.
Mit Genehmigung des Stellvertreters des Führers hat im

Auftrage des Ncichsorganisationsleiters Dr . Leh her Leiter
des Fachamtcs „ Energie —Verkehr —Verwaltung ", Pg . Körner,
mit dem Leiter des Hauptamtes für Beamte , Pg . Nees, eine
Vereinbarung getroffen , die eine Zusammenfassung aller
Kräfte der NSDAP . in den Betrieben und Verwaltungen
des öffentlichen Dienstes Vorsicht.

Alle Parteigenossen und -genossinnen sowie .auch alle - Par¬
teianwärter und -anwärtsrinnsn ohne Unterschied , ob sie
Beamte , Angestellte oder Arbeiter sind , bilden in allen öffent¬
lichen Verwaltungsstellen und Betrieben eine national¬
sozialistische Zelle (NS, -Zelle), Die Zelle gliedert sich erforder¬
lichenfalls , je nach der Stärke , in Blocks,

Die Führung der gesamten NS, -Zelle (Zellenobmann und
Blockobmänner ) wird aus Vorschlag des Kreisobmannes der
TAF , und des KreiSamtsleiters des Amtes für Beamte durch
den zuständigen Ortsgruppenleiter der NSDAP , berufen und
durch den zuständigen Kreisleiter ernannt . Mit der Bildung
der NS, -Zelle muß der BetriebSobmann oder der Vertrauens¬
mann des Reichsbundes der Deutschen Beamten beauftragt
werden , je nachdem welche Beschästigungsgruppe in dem Be¬
trieb bzw, in der Verwaltung zahlenmäßig überwiegt.

Durch die Bildung der NS, -Zelle entfallen Werkscharen und
politische Stoßtrupps in den ösfentlichen Betrieben und Ver¬
waltungsstellen , '

Italienische Verlustliste . Das Hauptquartier der italieni-
sckien Wehrmacht qibt die namentliche List« der vom 1. bis
zum 31, Dezember an der griechischen Front gefallenen
Offiziere und Mannschaften bekannt . Hiernach fanden 1391
Offiziere und Mannschaften , darunter 97 Offiziere und
29 Albaner , den .Heldentod , Die Zahl der Verwundeten
beläust sich aus 1598 Mann,

199 Rumänen in Griechenland verhaftet . Nach einer amt¬
lichen rumänischen Ausstellung sind seit dem 28, Oktober 1919
von den Griechen 199 Maccdo -Rumänen verhaftet worden und
zum größten Teil in das Konzentrationslager von Korinth
oder in das Gefängnis von Janina gebracht worden . Unter
den Verhafteten befindet sich auch einer der Führer der
Maccdo -Rumänen und 'der Onkel des Unterstaatssekretärs im
rumänischen Finanzministerium Papanage , Tumitru Pitulea.

Jugoslawisch -russischer Warenaustausch . Die südslawische
Handelsdelegation , die sich seit Wochen zu Verhandlungen
über die Lieferung russischer Baumwolle in Moskau aushielt,
ist nach Belgrad zurückgekehrt . -Wie die Wirtschastszeitnng
„Dngoslovenski Lloyd " berichtet , werden als erste russische
Lieferung am 1. Februar 1990 Tonnen Rohbaumwolle er¬
wartet , Südslawien wird im Austausch Stosse und andere
Gewebe nach Rußland ausführen.

Die Aktion zur Feststellung deß jüdischen Vermögens in der
Slowakei hat nach der ersten Durchsicht ergeben , daß 52 999
Juden ein Vermögen von 3,15 Milliarden Kronen , was un¬
gefähr der Hälfte des slowakischen Nationalvermögens ent¬
spricht , ausgewiesen haben,-

Churchill frühstückte mit Hopkins . Churchill empfing am
Freitag den in .London eingetrosfenen amerikanischen Sonder¬
beauftragten Hopkins . Es fanden im Anschluß an ein Früh?
stück längere Besprechungen - über die Hopkins mitgegebenen
Spezialausträge Roosevelts statt,

BcstechungSgelder sür die besten Plätze im Lustschutzraum.
Aus einer Verordnung des Verteidigungsausschusses sür Lon¬
don geht hervor , daß Bestechungsgelder sür die Sicherung von
Plätzen vr Luftschutzräumen in riesigem Umfange gezahlt
worden sind . Dieses Treiben führte wiederholt zu ernsten
Zusammenstößen in Luftschutzräumen . Es wird nun unter
Strafe gestellt.

„Vis Vsvtscffsn ffsbsli slcff js msl wiscisr gsnr
scffön Ubscnommsn !"
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um Mel»
kin Mittäter der leller Mordtat gefaßt

Celle,  19 . Januar.
Der unermüdlichen Tätigkeit der Polizei ist es nunmehr

gelungen , einen der drei Mörder aus dem Zuchthaus in
Celte in der Person des 37 Jahre alten Heinrich Wadrowitz
in der Umgebung von Celle festzunehmen . Die beiden anderen
Mordgesellen Ehmk und Rippe befinden sich möglicherweise
ebenfalls noch in der Umgebung von Celle.

pole entfernte fein krkennungsreichen
. po , Stettin , 19. Januar

Ein in Stolp beschäftigter Pole hat entgegen den polizei¬
lichen Bestimmungen seinen Arbeitsplatz verlassen , um seine
polnische Freundin zu besuchen . Auf der Fahrt zum Stell¬
dichein legte er das gelbe Erkennungszeichen ab und nannte
dem Polizeibeamten gegenüber einen falschen Namen . Das
Gericht verurteilte ihn zu sechs Wochen Gefängnis . Die
Strafe siel nur deshalb so prüde aus , weil der Angeklagte
ein volles Geständnis abgelegt hatte.

Nach 10 lagen erfroren aufgefunden
ke , Prag , 19, Januar.

In Koritschan in Südmähren wurde der Arbeiter Josef
Klimak seit dem 27. Dezember vermißt . Er war an diesem
Tage in den Wald gegangen , um Holz zu schneiden , kehrts
aber nicht mehr zurück . Alle Nachforschungen blieben bisher
ergebnislos , bis " dann am 8, Januar ein Skiläufer im
Walde aus ' eine völlig verschneite Leiche stieß , die als die
Kttmaks erkannt wurde,

wolssplage in Nordungarn
bö . Budapest,  19 . Januar.

Infolge der Kälte und der starken Schncefälle macht sich
In den Gebieten Nordungarns die Wolssplage sehr stark
bemerkbar . Große Wolfsrudel brachen in den letzten Nächten
in zahlreiche Dörfer ein und verursachten unter dem Vieh¬
bestand erheblichen Schaden . Die Ortsbehörden haben ange¬
ordnet , daß die Bewohner sich nicht mehr allein oder unbe-
wassnct in die Wälder begeben.

Zugunfoll bei Verona
Mailand,  19 . Januar.

Im Bahnhof Nogara bei Verona streifte bei der Durch¬
fahrt während der Nachtstunden ein Personenzug einen
aus Bologna kommenden Giiterzug . Hierbei wurden zwei
Persönen getötet und 32 zum Teil schwer verletzt.

20 Messerstiche aus kiferfuchl
rck. Sofia , 19. Januar

Sowohl in Sofia wie auch in der Provinz ist es während
der orthodoxen Wcihnachtsseiertage zu mehreren schweren
Bluttaten gekommen . So ermordete der 25jährige Hartman
Akimosf seine erst 18 Jahre alte Frau aus Eifersucht mit
29 Messerstichen . In Burgas erstach Dimoff einen gewissen
Naum Nescheff. Auch hier war Eifersucht der Grund . In
zwei Dörfern fand je ein Doppelmord statt . In diesen Fällen
waren Streitigkeiten zwischen Betrunkenen die Ursache . In
einem Vorort von Sofia entstand ein Streit zwischen zwei
Einwohnern namens Pawloff und Koleff , in dessen Verlauf
Pawloff den Koleff mit einer Schaufel am Kopf verletzte . Die
Bruder Koleffs eilten dem Bedrohten zu Hilfe und schlugen
ihrerseits solange auf Pawloff mit Schaufeln ein , bis er be¬
wußtlos ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

1935 schon acht Prozent der Stimmen , womit sie sich zur
fünstgrößten .Partei des Landes entwickelt hatte . Der erste
Rückschlag trat dann nach dem im September 1935 erfolgten
Ausbruch des italienisch -abessinischen Konfliktes ein . Während
damals der gesamte internationale Pressswald und auch die
starke , vom Humanitäksdusel besessene . holländische Presse
einen heftigen Fcldznq gegen Italien entfesselt«, l^gte Mussert
als einziger holländischer Parteiführer auf einer großen
Massenversammlung ein Bekenntnis zur Sache der Schwarz¬
hemden Mussolinis und der Braunhemden Adolf Hitlers ad.

Diese Erklärungen lösten große Erregung im ganzen
Lande aus , und die Zunahme der Bewegung kam nahezu
zum Stillstand . Als dann nach einem halben Jahr die NSW,
wieder die einzige politische Beivegang war , die das gute Recht
Deutschlands zur Wiederinbesitznahme des Rheinlandes an¬
erkannte , nahm der Wtedcrstand gegen die NSW , aus den
vorher erwähnten Gründen abermals zu, AehnlicheS wieder¬
holte sich später nach dem Ausbvuch de? spanischen Bürger¬
krieges , nach dem Anschluß der Ostmark und während der
tschecho-slowakischen und polnischen Krise Alle diese inter¬
nationalen Vorgänge stellten für das niederländische Volk,
das in seiner breiten Masse durch die Presse sehr einseitig
und tendenziös unterrichtet wurde , nahezu unbegreifliche
Dinge dar , -und so konnte es , ja mußte es geschehen, daß die
NSB , schon bei den Wahlen im Jahrs 1937 große Stimmen - ,
einbüßen zu verzeichnen hatte.

-i-

Allmählich wurde die Hetze gegen die NSW, , die von allen
airderen Parteien als der „ Anwalt Deutschlands und Ita¬
liens " bezeichnet und bekämpft wurde , so stark , daß sie sich
zu einem allgemeinen Derror und Wirtschaftsboykott aus-
wuchs . Die Regierung gab dabei das Borbild , Provinzen und
Gemeinden folgten , danach auch die Gewerkschaften , zahlreich«
Vereine und WirtschaftSnntsrnehmnngen und schließlich auch
viele Privatleute . Die Verbreitung der NSB .-Presss wurde
durch behördliche Verbote stark bchindert und eingeschränkt,
der Erlaß eines llntsormverbotes macht « öffentliche Aus¬
märsche zur Unmöglichkeit , und allen Beamten und Offizieren
wurde mit sofortiger Entlassung gedroht , wenn sie sich zur,
NSB . bekennen würden . Langsam , aber sicher wurde jedes
gute Wort , das man über Deutschland . oder Italien zu sägen
wagte , entweder unmöglich gemacht ober als ,/unnieder-
ländisch " verurteilt.

Während die Mitglieder der NSB, , von ihrer Liebe zu
Volk nird Heimat getrieben , die Politik des Völkerbundes , das
Shstem der kollektiven Sicherheit und die einseitige Aus¬
richtung der .niederländischen Außenpolitik nach Westen be¬
kämpften und als verhängnisvoll sür das niederländische Volk
bezeichneten , wurden sie mit den schlimmsten Verleumdungen
überschüttet und schließlich als Landesverräter beschimpft.
Dabei hat der historisch Gang der Entwicklung den häufigen
eindringlichen Prophezeiungen und Warnungen Musserts

vollkommen recht gegeben , und heute müßten eigentlich alle
diejenigen als Landesverräter artr Pranger stehen , die damals
eine gerecht« Beurteilung des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands verhindert und an der zunehmenden Entfremdung zwi¬
schen den stammesverwandten Völkern Deutschlands und der
Niederlande die Schuld getragen haben,

«-

Einige Tage vor dem Ausbruch der Kampfhandlungen zwi¬
schen deutschen und holländischen Truppen hat - die damalige
Haagcr Regierung noch aus raffinierte Art und Weise den
Versuch gemacht , dem gegen die NSB , gerichteten Vorwurs
des Landesverrats einen realen Hintergrund zu geben . Ohne
eine stichhaltige juristische Begründung wurden urplötzlich
führende Mitglieder der NSB, , wie namentlich Rost van
Tonn -ingen , verhaftet und abgeführt.  Bereits in
den Monaten davor hatte man hundertfache Haussuchungen
bei NSB .-Mitgliedern vornehmen lassen , ohne daß jedoch dabei
irgendwelche Waffen oder anderes belastendes Material auf¬
gefunden werden konnte.

Am Morgen des 10. Mai und auch noch an den folgenden
Tagen wurden dann erneut Tausende von namhaften NSB .-
Mitgliedern zugleich mit zahlreichen reichsdeutschen Männern
und Frauen verhaftet und ist Konzentrationslagern unter¬
gebracht , wo sie auf die unwürdigste Weis« behandelt , ja sogar
mißhandelt wurden . Gleichzeitig wurde über den Rundfunk
das tendenziöse Gerücht verbreitet , daß NSB .-Anhänger an
verschiedenen Stellen des Landes auf holländische Truppen ge¬
schossen oder Ueberfälle aus öffentliche Gebäude verübt hätten.
Dabei wußt « man ganz genau , daß diese niederträchtige An¬
klage völlig grundlos lvar , weil die NSB .-Anhänger bereits
in den Gefängnissen schmachteten und daher schon aus diesem
Grunde zu irgendwelcher Aktion gar nicht in der Lage waren.

Wenn trotzdem in manchen holländischen Städten und Ort¬
schaften , vor allem zur Nachtzeit , erbitterte Stratzenkämpfe
stattgefunden haben , so hatte dies seinen Grund darin , daß
der holländische Generalstab — gleichfalls über den Rundfunk
— die lügnerische Behauptung hatte verbreiten lassen , daß
deutsche Fallschirmjäger in ZivMleidung oder sogar in hol¬
ländischen Uniformen abgesprungen seien . Auf dies« Weise
wurde eine unbeschreibliche Panikstimmung erzeugt , so daß
es häufig vorkam , daß holländische Soldaten sich gegenseitig
beschossen oder beim geringsten Verdacht auch das Feuer aus
harmlose Passanten eröffneten . Obwohl dieser Vorwurs des
Landesverrates völlig sinnlos war , hat diese gewissenlose H^tzo
doch dazu geführt , daß während der Maitage 10 Mitglieder
der NSB , und auch der Bruder Musserts , der als Oberst¬
leutnant seine Pflicht im Felde erfüllte , von aufgeputschten
Soldaten und Polizisten meuchlings ermordet wurden.

Seit dem 15, Mai , d , h, seit Beendigung der Kampfhand¬
lungen und nach der Besetzung der Niederlande durch deutsche
Truppen , hat für die Mussert -Bewegnng ein neues Entwick-
lungsstadium begonnen . Die NSB .-Mitglieder wären von

und der Reichskommissar Reichsminister Seyß -Jnquart sorgt
schon bald nach seinem Eintreffen im Haag dafür , daß all
diskriminierenden Bestimmungen , die im Laufe der ver
gangenen Jahre zuungunsten der NSB . erlassen wordsi
waren , aufgehoben wurden , so daß sich die Bewegung nun
mehr endlich frei entfalten konnte . Bald hatte dann di
NE . einen nie gekannten Austrieb zu verzeichnen , den,
«in beträchtlicher Teil des niederländischen Volkes sieht nun
mehr , nachdem der Nebel der einseitigen Beeinflussung un
tendenziösen Hetze zerronnen ist , durchaus , daß das von de
NsB . immer befürwortete Zusammengehen mit dem ari
verwandten deutschen Volk und die Verbindung mit der
großdentschen Wirtschaftsranm die einzig richtige Politik ist

Besonders aus den Kreisen der Landwirtschaft hat di
Bewegung einen starken Zustrom erhalten . Der größte Tei

und Gärtner , die in den vergangenen Iabrei
"Es verfehlten Politik ihre Erzeuqniss

E Misthausen werfen mußten und sich nur aus Grün
staatlick^ r Krisenzuschüste mühsam über Wasser halten könn
ten , erkennt heute , welche großen Möglichkeiten sich ihn «,
bieten , wenn sie zukünftig auf dem von Deutschland neu
geordneten europäischen Festland sür ihre Produkte reich
lichen Absatz finden werden . Der kürzlich « Eintritt «ine
der maßgeblichsten landwirtschaftlichen Organisationen - in di

^ muß um so erfreulicher stimmen
bewahrt ^hat ^ ^ - uer sein germanisches Blut am reinste,

Demokratien verschiedenster Färbung verschie
dentlich noch immer nicht glauben wollten , daß ihre Roll
ausgespielt ist, und so manche Leute in der Errichtung eine
neuen Partei , der „Niederländischen Union ", ein Mittel ge

"hübten , mit dem man sich dem neuer
Zeitgeist noch entgegenstemmen kann , hat Mussert in dei

deutlich die Hoffnung ousge
sprochen , daß die Niederländer zu einem wertvollen Bestand
teil der germanischen Völkersamilie werden mögen , übrigem
ein Ideal , das erstmalig bereits tm Jahrs 1931 propagier
worden war Nachdem der Alpdruck behördlicher IlAer
druckung und privaten Terrors und Bohkotts beseitigt wor

m' d^ NSB . in diesen Tagen darum , die Herzer
mä ^ durchdringen . daß die Niederkände:
mit ihrer bodenständigen germanischen Kultur , ihrer eigener
Sprache und Veranlagung und einem wichtigen Aufgaben

artbewutztes Volk in einer unverbrüch
lichen Geistes - und Arbeitsgemeinschaft mit den übrigen ger
manischen Völkern unter der Führung Adolf Hitlers zu
sammenstehen müßen . "

Dies ist die naturgegebene , nicht nur geographisch , sondert
auch geschichtlich fundi . rte Parole , die Mustert und seine Mit¬
kämpfer als das erstrebenswerte große Ziel und als da?
einzige Mittel , sich hiermit zugleich ihre Freiheit zu bewahren
ihren Volksgenossen vor Augen halten.



Unsere Elke hat ein Brüderchen be-
^ kommen!

In großer Freude:

Ursula Reinfeld , geb . Panhorst
vr . Werner Neinseld , z. Z . Wehrmacht

Baden bei Bremen

Wir haben uns verlobt

Thrista Schnibben
Peter Schutzki

z. Z . Wehrmacht

Bremen , den 11 . Januar 1941
Pfalzburger Straße 66

Kein Empfang

--- ^

Ihre Vermählung geben bekannt

vr.ms6. Karl Ioftannsen
Sertrud Ioftannsen

geb. Kollier

Bremen , den 41 . Januar 1941,
Roonstraße 18

«ute entschlie ' nach kurzer , schwerer Krank¬
mein inni istgeliebter Mann und treuer

Lebenskamcrad,
und Großvater

unser treusorgender Vater

Carl Stute
im 68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Sophie Stute , geb . Fricke
Karola Schweers , geb . Stute
Karl Stute
Herbert Schweers

Bremen , den 16. Januar 1841
Elausthaler Straße 4.

Die Aufbahrung erfolgte im BeerdigungS-
Jnstitut „ Pietät ", Humboldtstraße 196.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
13. Januar , um 12 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhoses statt.

Heute entschlief nach schwerem Leiden
unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Hanna Wagener
im Alter von 57 Jahren.

In tiefer Trauer:
Pros . Dr . Oskar Wagener und Frau,
Gustavs , geb . Focke
und Kinder
Elfe Wagener
Stud .-Rat Karl Schulze und Frau,
Bertha , geb . Wagener
und Kinder.

Bremen , Vesselstr . 79. den 19. Jan . 1941,
Göttingen.
Zugedachte Blumenspenden nach BeerdigungS-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstr . 186, er¬
beten.
Die Trauerseier findet
14. Januar 1341, um
tvrium statt.

am Dienstag , dem
8 Uhr , im Krema-

Statt Karten

Gestern nachmittag entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden mein inmgstgeliebter
Mann , unser herzensguter Dater , Schwieger¬
vater und Großvater . Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Schörling
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ella Schörling , geb. Behrens
Hans Schörling und Frau,
Trete , geb, Fafsing
Max Schörling
Heinz Schörling
Friederike Behrens Wwe ., geb. Petersen
H. Behrens und Familie
und Angehörige.

Bremen , Palmenstr . 28, den 16. Januar 1841
Mexiko (Stadt ) .

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Beerdigung findet am Montag , 11 Uhr,
von der Kapelle des Waller FriedhoseS auS
statt.

Ihre Kriegstrauung  geben bekannt

Eduard ^ looster

^MinGert -Kloofter
geb . Hünecke

Bremen , den 11 . Januar 1941
St .-Magnusstratze 13

Ihre Vermählung zeigen an

^arl Baars
k. Kreisamtsleiter der NSDAP.

Ete Baars
geb. Röpke

Bremen , den 11. Januar 1841
Buxtorssstraße 35

Heute entschlief - nach kurzer , schwerer

Krankheit der Senior unserer Firma,

Herr

Carl Stute
Er war in steter Pflichterfüllung unser

verehrter Mitarbeiter und für die Ge¬

folgschaft ein treusorgender Betriebs¬

führer.

Fricke <L Stute , Buchdruckerei
und deren Gesolgschastsmitglieder

Bremen , den 19. Januar 1941
Auf den Häfen 102.

Am Donnerstagmorgen entschlief sanft
und ruhig mein lieber Mann , meiner
Kinder liebevoller Vater , Sohn , Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Wert Himelrkmv
im 38 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Anni Himmelskamp , geb . Wrase
Herta und Anneliese
Hedwig Himmelskämp Wwe.

Bremen , den 9. Januar 1941
Neue Wallstraße 6.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
13. Januar , um 14 Uhr , im Krematorium
statt.

Nach längerem mit Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute unser lieber Sohn
und Bruder

Bruno Hörig
im 41 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Paul Hörig und Frau,
Helene , geb . Hörig
Paul Hörig und Frau,
Gertrud , geb . Kind
Alfred Hörig und Frau,
Hermine , geb . Meyer

Bremen , den 19 . Januar 1941
Alfelder Straße 10.'
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i « de r s a ch s e n ", Er . Johannis-
straße 176. Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten.
Die -Trauerfeier findet am Mittwoch , vorm.
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

Vorteil
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Er .JohanniSst .lK8

Ruf 5 36 85

Annahmestelle
für Strumps-
Ansohler und

Füßlinge.
Schillingstratze 43

8WW
hat ein großes
Röhrenlager.

Duckwitzstratze I
Ruf 5 19 47

Heute vormittag ging nach längerem Lei¬
den im Alter von 82 Jahren unsere liebe
Schwester,

Diakonisse

Gesine Rorbus
im Frieden heim.

Sie gehörte seit 1889 unserer Schwestern¬
schaft an und leitete Jahrzehnte lang die
Küche des Diakonissenhaüses.

In tiefer , herzlicher Trauer:

Vorstand, Schwesternschaft,
Aerzte und Gefolgschaft der

Evangel. Diakomssenanstalt Bremen.
Bremen , den 19. Januar 1941

Aufbahrung in der Beerd .-Anst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker . Wartburgstraße 38.

Die Trauerseier findet am Montag , 14 Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
unser lieber Sangesbrüder

Carl Stute
Seit vielen Jahren unserem Verein angehörig:
war er uns allen ein lieber Freund und

begeisterter Anhänger und Förderer des
deutschen LiedeS.
Sein Andenken wird unS Unvergessen bleiben.

Liedertafel „Bremen " von 1879
Die Trauerfeier sinket am Montag , dem
13. Januar 1941, um 12 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes statt.

Unser lieber , herzensguter Vater , Bruder,
Schwager und Onkel

Ludwig Finke
wurde heut « nach langem , schwerem Leiden
im 67. Lebensjahre durch «inen sanften Tod
erlöst.
In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬

hörigen : Johann Kern und Frau,
Elsa , geb . Finke
Gertrud Finke.

Bremen , den 9. Januar 1941
z. Z . Bahnhosstraße 25,

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock, Albrechtstraße 34.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerseier findet am Dienstag , 16 Uhr,
im Krematorium statt , ^

Heute entschlief im 69. Lebensjahre nach
schwerer Krankheit unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Johann Sexstroh
2n tiefer Trauer:

Die Kinder nebst Angehörigen.

Bremen , den 10 . Januar 1941
Lübberstedter Straße 30.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , um
10 Uhr , von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Danksagung
Für die unserem lieben Entschlafenen

Meister der Feuerschutzpolizei

Hermann Elfers
erwiesene letzte Ehrung und die uns so zahl¬
reich zum Ausdruck gebrachte Anteilnahme
durch treue Freunde und Bekannte , dem Po¬
lizeipräsidenten Bremen , dem Kommando der
Feuerschutzpolizei , den Löschzügen 2, Bereit¬
schaft Ost , den Kameraden des LS . AK.-Ost,
dem Kameradschaftsbund Deutscher Polizei¬
beamten und den Kameraden der Feuerwehr,
sowie Herrn Pastor Krufe für die tröstenden
Worte meinen herzlichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Hanna Elfers , geb. von Aschwege
und Kinder.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach längerem Leiden , doch ganz uner¬
wartet mein lieber , guter Bruder , der

Tischlermeister

Hemm LMeike
in seinem 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Mariechen Lüddecke.

Bremen , den 10 . Januar 1941
Molkenstratze 60.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdiguugs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Jo-
haunisstraße 170 , zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
12 Uhr , im Krematorium statt.

AorÜlcfts

aus värtissr LsKSrävu

Handelsregister.
Amtsgericht Achim.

Achim, den 31. Dezember igzg,
Veränderungen:

^ Nr . 429 : Holzknnstwcrkttälte,,
Ottersberg und Brcmen -Grobn

ohan » Lunsnianu in Ottcrsbers'
Die Firma ist geändert in : „Hm-:
kunstwerkstätten Ottersberg und
Bremen -Grobn , Job . Lünsmanu
Tischlermeister , und Heinr . Cordes»
Der Kaufmann Heinrich Cordes in
Bremen ist in das Geschäft all,
persönlich hastmder Gesellschafter
aufgenommen . Die Geielhchaft bat
am 15. November 1946 begonnen

n» » »>. o »
« . 1 ll b v o r

zf -MNUkMir

Für den Grenzaussichtsdienst in Bremen
werden noch

eingestellt . Meldungen beim Hauptzollamt
Bremen -Hasen (Zimmer 8), Stephanitors-
Contrescarpe 4, Montag bis Freitag von 8
bis 16 Uhr , Sonnabend von 8 bis 13 Uhr.

Der Vorsteher
des Hauptzollamts Bremen -Hafen.

Für die Abendstunden v . 17 bis
22 Uhr stellen wir eine Anzahl

ocisi-

Î äcieiisn
ein,

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6.

Für vormittags von 7—12 Uhr
stellen wir eine Anzahl

oclsi'

IVlLcleftsn
ein.
Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbosteler Straße 4/6.

!-lLU8g6 lMin
zum 1. 2. oder später gesucht.
Herdeistraße 71

«Rad wird gestellt)
Wachmannstr . 54,

Blumengeschäft

Kaufmännische Arbeitskräfte wie

3 i6N0i^pi8i«nn6n
kcmioristi'm'isn

(innen)
zum baldigen Antritt gesucht.

Ausführliche Bewerbungen mit Eehaltsansprüchen , Lichtbild so¬
wie Angabe des frühesten Antrittstermins an

Au6I - g6S6 ! l3cllLsi - ^ Kti6Ng6S6ll3ellLft

Oi-amsnbui -g b. Lsi -Im

Mr surften kür unsers

täcstligsn unä erksstrsnsn

Leins ^ .ukgasts : b' übrung äsr vorstanäensn Vsrtrstsr ru srkolg-

rsieber TVsrstu ^ g / 6 -srvinnung unä Sestulung neuer Vertreter

Serügs : Gestalt , llslssspsssn , /4stsestluüpro Vision unä Beteiligung

aw Gssaiutgssostäkt . ^ .nvartsestakt auk Altersversorgung.

Angebots mit stestouslauk , Oiektbilä unä 2sugnisastsestrikten an

Direktion Stuttgart , LilberburgstraDs 174

Umimriige
Wohng .-Nachw.
Möbellagerung

Mlkelm
Ko5ebrocl<
Breitenweg 28

Verlöre»

Wir suchen ab sofort

WO
für die Bezirke Sudweyhe , Rablinghau-
sen und Osterholz -Scharmbeck.

Schriftliche Meldungen an

örsmsr ^ itung
Vertriebsabteilung,
Bremen,  Geeren 6/8.

Gesucht werden:

für die Reinigung der Bunker,

für die Entleerung der Notaborte.
Meldungen bei der Ncgierungskanzlci , Abtlg.
Staatsarbciter , Bremen , Langenstratze 7«
(Hinterhaus ).

X s u t s

eei-e >Veink!aseken
Uslnrlck Ssts » Hm V̂ sncjrsftm
HsiNsksl -usig von - bis 12 Ukr
rrut s rr 44

Heute , A

15 . 30 bis 19.15 Uhr?
Sonnabend -Platzmiete Er . 3 ^

Kiels ?
Radames . . Reinhard Engel- >

vom Opernhaus Köln a. E ^
Sonntag , 12. Januar >

16.36—13 Uhr »
Außer Platzmiete !
Zu kleinen Preisen : 1.26 die»
3.16 RM.

»SS i-SN«i «Ivs
^seirsins

16—19.15 Uhr
Außer Platzmiete

Erstaufführung:

vngsnLekstiockreil
Operette in 3 Akten »

von Nico Dostal >
Montag , 13. Januar ,

Stasssl -Anr . 6. Borst . Er . 8 ,
kosen kür Viktoria S
Operette v. Karlheinz Gutheim >
Dienstag , 14. Januar ^

16—18.45 Uhr ,
Dienstag -Platzmiete »

Del nirgends iioilsndek»
Mittwoch , 15. Januar ,

18—19 Uhr »
Sonder -Mittwoch Gruppe 4 »

kigsros « ockreit »
Donnerstag , 16. Januar ,

16—19 Uhr »
Donnerstag -Platzm . Er . 4 ^

Ungsrirciie üoekreit
Freitag , 17. Januar

18—19 Uhr
Freitag -Platzmiete

llngsrircke üoekreit
Sonnabend , 18. Januar

15.36—19.15 Uhr
Sonnabend -Platzm , Er . 4

Kiels »
Sonntag , 19. Januar 2

16.36—13 Uhr »
Geschlossene Vorstellung s. d. W
Deutsche Reichsbahn >

ktseismv Suttertiv »
16—19 Uhr ^
Außer Platzmiete ,

llngsckekeHoekieit A
Montag , 29. Januar ?

16.36—19 Uhr D
NS .-Kulturgemeinde „Krast,
durch Freude ", 6. Borst . >
In neuer Einstudicrung : ^

Xsdsie unei ^ieds »
Schauspiel in 5 Akten ,

von Friedrich von Schiller ,
Dienstag , 21. Januar ?

13.39—18 Uhr ,
Geschlossene Vorstellung sür,
die Wehrmacht »
Vrocksnkursus I
16.36—19 Uhr !
Staffel -Anr . 6. Borst . Er . v,

ksirsiv unet kiods?
Mittwoch , 22. Januar >

16.36—19 Uhr !
Mittwvch -Piatzm . Gruppe L,

Vrockvnkursus ;
> > » » » » » » » » » «

»Srvmovel ktctsnscftrftnks
Lekrsibtlreks

dswSkrts OusIktLt

Ssnisl !»sng « nstr . 30

HSllLvruvd
Lrundstücks

Kleines Haus,
a. Vorstadt Bre¬
mens , zu lausen
gesucht. Anzahlg.
RM . 2969,- .
Angeb . u . E 5839

kreisest

Heute 19.36 Uhr
Geldpreisskat.

Müller,
Vcgesackerstr .43/45

Treffpunkt Skat¬
spieler . Nieden-
darp , Altenweg 3

IlMItt»
^elle

remk!!lll!i8!i
Eisen - und Blech¬
schrott sowie son¬
stiges Altmaterial

Albert Streich,
Neukirchstr . 24

Rus 8 14 52

Jg . Frau , berufst .,
hat Dam 'geldbörfc
m. gr . Betrag u
wicht . Schlüssel in
der Tel .-Zelle Amj
Brill am 8. 1. geg.!
16.45 liegen gelass.
DaBetr . u .Schlüss.
ersetz, muß , wird
ehrl . Finder uim
Abgabe gebeten . >
Schlageterstr . 76 l!

Lekrott <

^ >« s »s « s

MiMlM
b >okmockte .30/3S
Tslskon 5 4S 71

iäsltsstslls Unis 5

Sonnsbsnct sb 16 Ustr
Sonntstz sb 16 Oste

« « 0 «k «
§1 . I* ouii - Eoststätt « n

Ivlorgsn Lonntsg 16 Usti
vsr grolls 7snr -8s1risk

» «

V!s gspNsgts Vsinrttsko sm » suptbsknkv-
!4su1s sd 18 Uftf

>cu »is7i . rK . icokirkir7

ristüHk
Lckrott

Lltzspisr

Altgummi
Drieü 7VesseI

kiuedk.
Seewenjestraße 77

Telefon 8 12 91

ttsuts , Zonrisbstici . t6 Ofts , kncis
18 11 . Ks .-Lo.

Uie e; kuck geislli
von SiiskcsspSSi 's

in cisr k̂ subssrbsitung von
Kuctolt H !sxsn6ss 8Lftkö6sf

Sonnisg : 1S kncis 18 Utik O

^utkukr im vsmei»iilt
ftdöntsg : 17 .45 (susvsricsuft)
visnLtsg : 1ö Üftf

Wie er kuck geislli

5tsststk « stsi>
Lcktung!

Die nächsten Vorstellungen sür den

Xuiturivsng ci.
sindcn statt:

1. Ring , 4. Vorstellung
Sonntag , 2. Februar , vormittags 16.36 Uhr

2. Ring , 4. Vorstellung
Sonntag , 6. Februar , vormittags 16.36 Uhr

Kabale unä lüebe
Es wird dringend ersucht , die Marken

rechtzeitig vorher einzuholen , um den An¬
drang an der Kasse zu vermeiden.

bisuts ok 18 Obr

in o !Isn Räumen - 2 !( 0  p s I ! s n

Eingang nur i-s 0  u p t p 0 rta I
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was gibt es doppelt was vierfach?
Bremen , 11, Januar

Von dem Grundsatz , daß hie Fiel schab gäbe  in voller
Kühe der au , den Kartenabschnitten angegebenen Gewichts-
mengc zu erwlgen hat , gibt es einige Ausnahmen . Tiese
Au-mahmebestimmungen sind durch Anordnung der Haupt-
veiemigung der deutschen Diehwirtschaft sür das Jahr 1941
in einigen Punkten geändert worden,
/ neuen Bestimmungen werden in der doppel¬
ten  Menge des Gewichts abgegeben : Schweineköpse , Eis¬
beine , KalbShaxcn , ganze Geschlinge , Ninderschwänze , Lun¬
gen , Euter Bragen , Ochsenmaulsalat , Sülze sowie Gänse-
leberwurst , sosern bei ihrer Herstellung bewirtschaftetes Fleisch
verwendet worden ist,

,9 .n i e r s a„ch,e r Gewichtsmenge sind abzugeben Rinder-
Kalbsköpse , Schweineschwänze , Fleischsalat , Fleck,

-schwarten , Schweinekammknvchen , Speerknochen und Bauch-
rippen , Rindermarkknvchen,

Ohne Anrechnung aus die Karten können nachgesuchte Kno¬
chen, mit Ausnahme der Rindermarkknochen , abgegeben were
den . Im übrigen gilt weiterhin die Bestimmung , daß Fleisch
grundsätzlich mit eingewachsenen Knochen abzugeben ist.
^ntneit Fleisch handelsüblich ohne Knochen verkauft wird , ist
aus Verlangen des Käuscrs eine Knochenbeilage zuzufügen,
sie darf bei Schweinefleisch 20 Prozent , beim Rindfleisch

E>eim Kalbfleisch 39 Prozent der Flcischmenge
jftchl übersteigen , die auf den Kartenabschnitt abzugeben ist,
Wird die Abgabe von Fleisch ohne Knochcnbeilage verlangt,
so vermindert sich hie festgesetzte Eewichtsmenge um den an¬
gegebenen Prozentsatz , Hammelfleisch ist nur mit einge¬
wachsenen Knochen abzugeben . Für die Abgabe frischer Wurst
gelten die öffentlichen Bestimmungen,

rBrilysw m 19404»

Vor OpfersonMag »st für uns er¬
füllen einer natlonalen Pflicht.

tteue Leistungssteigerungen in
der Sozialversicherung

Reichsarbeitsminister Seldte  veröffentlicht im Rcichs-
orbcitsblatt einen Rückblick aus die bisherige Arbeit der
Sozialverwaltung im Kriegs , Die Arbeitseinsatzverwaltung sei
diesmal nicht von den Ereignissen überrascht worden wie
im Weltkriege , sondern sie habe ihre Bewährungsprobe
bestanden . Die beschleunigte Umstellung aus dir Kriegswirt¬
schaft und die laufende Deckung des Krästcbedarses , die zu¬
sätzliche Mobilisierung von über t '/> Millionen männlichen
und über 39» »99 weiblichen Arbeitskräften sowie der Ein¬
satz von rund 1,2 (1,2) Millionen Kriegsgefangenen seien
eindeutige Beweise für die erzielten Erfolge , Arbeitslosen¬
hilfe und Dienstpflichtunterstützung seien im Kriege nicht
unerheblich verbessert worden . Lohnaussälle insolge Flieger¬
schäden seien weitgehend ausgeglichen . Die vorübergehenden
Beschränkungen des Arbeitsschutzes hinsichtlich der Mehr¬
arbeit , des Urlaubs usw , konnten bald wieder aufgehoben
werden . Grundsätzlich mußte naturgemäß am Lohnstop fest¬
gehalten werden . Gleichwohl haben die Reichstreuhänder und
das Arbeitsministerium weiter daran gearbeitet , nach¬
gebliebene Lohnsätze angemessen auszugleichen . Die Ver¬
sorgungsverwaltung sah ihre Hauptaufgabe darin , der Wehr¬
macht bei der Durchführung der neuen Wehrmachtversorgung
zu helfen . Die geringen Opfer , die der Krieg dank der
genialen Führung gekostet hat , haben die Möglichkeit ge¬
schaffen, die neuen Aufgaben schnell und reibungslos zu er¬
ledigen, Aus dem Gebiet der gehobenen Fürsorge galt die
Arbeit .in erster Linie der Wetterführung bewährter Frie¬
densmaßnahmen und ihrer Anpassung an den Krieg , Die
Sozialversicherung hat den Versicherungsschlitz sür die Ein¬
berufenen und ihre Angehörigen gesichert . Für die deutschen
Soldaten ist es ein beglückendes Bewußtsein , zu wissen , daß
sowohl sür die Angehörigen als auch sür sie selbst in der
Kranken- und Rentenversicherung gesorgt ist

In diesem Zusammenhang kündigt der Reichsarbeitsminister
einen Gesetzentwurf an , der weitere nicht unerhebliche Ver¬
besserungen in den Leistungen auf bestimmten Gebieten mit
sich bringen wird . Es handelt sich um eins Reihe von Einzel-
maßnahmen in den verschiedenen Sozialverficherungszweigen,
die den Kriegsersordcrnissen Rechnung tragen . So steht auch
die Sozialversicherung im Dienste der totalen Kricas-
sührung . Endlich teilt der Minister mit , daß .durch eine
Vereinbarung mit Dr , Letz die Mitwirkung des . Reichs-
arbeitsministsriums bei der Durchführung des sozialen Woh¬
nungsbaues sichergestellt ist . Am Schluß erklärt er , daß auch
im Kriege das Banner der Sozialpolitik bewußt hochgehalten
wurde , weil im totalen Krieg die Sozialpolitik erst recht
ein wesentlicher Bestandteil der gesamten Staatspolitik ist

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang ( Sonnabend ) . . . 17 .33 Uhr
bis Sonnenaufgang (Sonntag ) . 9.32 Uhr

Mit dem Sammler unterwegs tilsr foigsncts Mitteilungen
gskörsn rum Lnrsigsntsi ».

Zum morgigen Vpferlonntag — Vokumente waliren Opfers und echter Volksgemeinschaft

„Wenn einer eine Reise tut , dann kann er was erzählen ",
sagt der Volksmund , und es müssen nicht immer die großen
Fahrten sein , die damit gemeint sind . So ist z, B , der Weg,
den der NSV .-Dlockwalter an den Sammeltagen von Haus
zu Haus,  von Tür zu Tür zurücklegt , zwar keine „Reise"
im eigentlichen Sinne , und doch ist es wiederum eine kleine
Reise mit vielen Stationen , die alle ihre nachhaltigen
Eindrücke schenken,,.

Hören wir einen Sammler selbst erzählen : .
Vier Treppen gilt es zu steigen bis zu dem alten Ehe¬

paar,  das sehr zurückgezogen da oben haust , in seiner offen¬
sichtlichen Abgeschiedenheit jedoch gar nicht so weltfremd ist,
wie man wohl annehmen könnte . Ich unterhalte mich mit den
beiden alten Leutchen immer besonders gern , und sie wiederum
sreuen sich, dies und jenes von den großen und kleinen Din¬
gen des Alltags zu hören , die ihnen noch unbekannt sind . Das
letztcmal bin ich Wohl etwas zu rasch die Treppe hinausgelau¬
fen und hatte mich noch nicht ganz „verpustet ", als bereits
die Tür geöffnet wurde : „Du liebe Güte , Sie sind ja ganz
außer Atem ", ruft der alte Herr voller Bedauern , „Kein Wun¬
der auch , bei dem dauernden Treppensteigen ! Wissen Sie was,
um es Ihnen leichter zu machen , gebe ich meine Spende in
Zukunft beim Hauswart unten ab , und wenn ich es den an¬
deren Hausbewohnern sage, werden es die gewiß auch gern
tun . Dann werden Sie auch schneller sertig mit dem Sam¬
meln , Ist es Ihnen recht ?"

Einen kleinen Augenblick bin ich versucht , ja zu sagen.
Doch nein , was bliebe dann von meiner Tätigkeit übrig als
«irr rein mechanischer Vorgang ? So erwidere ich schnell, und
es ist mir aufrichtig ernst damit : „Vielen Dank , aber das
möchte ich nicht . ' Sehen Sie , baß ich die Spende abhole , ist
zwar der äußere Anlaß meines Kommens . Zu gleicher Zeit
aber möchte ich die Spender auch persönlich aussuchen . Denn
als Beauftragter der NSD . liegt mir das Wohl und Wehe
jedes einzelnen am Herzen . Gerade die Persönliche Fühlung¬
nahme schasst ja das unsichtbare Band der Gemeinschaft , und
das soll sich doch niemals lockern — nicht wahr ?"

Der alte Mann nickt eifrig , drückt mir kräftig die Hand:
„Was an uns liegt , wir freuen uns gewiß , daß Sie auch um
unserer selbst willen kommen , lind nun treten Sie ein und
seien Sie wenigstens sür ein halbes Stündchen unser Gast . . ."

Gern zum Opfer bereit
Einige Häuser weiter wohnt eine junge Frau mit ihrem

kleinen Kind , Als der Mann noch nicht eingezogen war und
nebenan in der ' Werkstatt ' fleißig schaffte, spendeten sie immer
mehr , als ich, gemessen in ihrem Einkommen , vielleicht er¬
wartet hätte . Auch als der Mann dann Soldat wurde,
zeichnet« die Frau weiter denselben Betrag , Das letzte Mal
jedoch blieb st« verlegen neben dem Tisch stehen : „Ach",
sagte sie leise, „ ich weiß nicht , diesmal kann ich nicht den
üblichen Betrag geben . Die Krankheit der Kleinen hat soviel
gekostet, und auch sonst hatte ich größere Ausgaben — viel¬
leicht habe ich auch schlecht gewirtschastet . Bitte , nehmen Sie
es nicht übel ."

„Aber wer wird denn von Uebelnehmen reden . Kommt ja
gar nicht in Frage ", beruhigte ich sie. „Sie geben , was Sie
aus freiem Herzen spenden wollen . Von einem Zwang,
immer eine bestimmte Summe zu geben , ist überhaupt nicht
die Rede . Jeder Pfennig freudig gespendet , ist willkommen,"

Wie von einem Druck befreit lächelte sie plötzlich, als sei
ihr oben ein Einfall gekommen , greift sie noch einmal in ihr
Geldtäschchen und legt noch zwei Groschen dazu : .Mutter
hat mir Geld für ein« Kinokarte geschenkt. Da gehe ich ein¬
fach aus einen billigeren Platz — nicht wahr ?"

Hier erweist sich Gemeinschaftsgeist
Mitten in der Reihe hoher Häufer steht ein Einfamilien¬

haus . Der HaushaltunaSvovstand ist während des Krieges
der Großvater , Er hat eine eigene Art , zu spenden . So oft ich
komme , betrachtet er die Liste schmunzelnd von oben bis unten
und zeichnet dann immer ein wenig mehr als das vorige
Mal , Dabei lacht er stillvergnügt vor sich hin , „ Ja , schauen
Sie ", sagt er und sieht wich , meinen fragenden Blick bemer¬
kend, mit vergnügtem Zwinkern an . „zu mir kommen Sie
doch meist zuerst mit der Lifte , Zeichne ich mehr , tun es
soundso viele andere auch . Denn so sind nun einmal die
Menschen , einer mutz immer den Anfang machen im Guten
und im Schlimmen , Stimmt '? . . . .? '

Auch er will nicht fehlen
Im Nebenhaus wohnt ein Avzt mit einer großen Praxis,

die er allerdings in einem anderen Stadtteil ausübt . Er zeigt
sich immer sehr großzügig . Seine Spende war immer mein

Stolz aas der Liste , Nicht so sehr äußerlich betrachtet fvegen
der Höhe des Betrages , sondern um der grundanständigen
Haltung willen , die dahinter ficht Nun geschah es, daß die
Frau mit den Kindern längere Zeit verreist war und ich
aus der Liste neben seinem Namen einen Strich und den
Vermerk anbringen mußte „nicht angetroffen ", da ihn wie
gesagt seine Praxis tagsüber in einen anderen Stadtteil führt.
Als ich nun diesmal bei der Nachbarin der Familie vor¬
spreche und mich schon zum Keheu wende , holt mich die Frau
noch einmal zurück : „Halt halt ", ruft sie, .hier habe ich ja
noch etwas für Sie ", greift in die Tasche und schwenkt
triumphierend einen größeren Schein in der Lust . „Wissen
Sie vom wem ? — Don unserem Doktor, " ^

„Nein , das ginge auf gar keinen Fall ", hat er gesagt , „daß
hinter seinem Namen „ nicht angetroffen " stünde Gewiß , er
gäbe schon eine Spende , dort , wo er seine Praxis hat , aber
daß er hier sichle in seinem Heimatblock , das sei ja gerade,
als gehöre er nicht mehr zu unserer Gemeinschaft . . .

Der „ iiltesto Mann im Haus"
Und nun noch die Geschichte von Wölfchen,

Seine Mutter hatte «ine Aufwartestelle , und jeder
freie Augenblick ihres arbeitsreichen Lebens ist ausgefüllt
damit , ihre und Ihrer Kinder Sachen in Ordnung zu halten.
Peinlich sauber ist es in der kleinen Häuslichkeit , und sie
selber geht immer so nett und adrett einher wie aus dem Ei
gepellt , Sie mag noch so müde von der Arbeit kommen , nie ist
sie verdrießlicher Laune,

„Ach Sie sind es und auch noch so spät unterwegs ", be¬
grüßt . sie mich freundlich und lädt mich ein , näherzutreten.
In dem behaglichen Stäbchen sitzen die Kinder beim Abend¬
essen. Sie geht hinaus , Wohl um , das Geld zu holen . Im
selben Augenblick ist mit einem Jndianersprung der älteste
Bub an meiner Seite,

„Ich mochte auch etwas zeichnen , geht doch gelt ? Selbst¬
verdientes Geld — Kittel"

Bevor ich erwidern kann , ist die. Mutter wieder im Zimmer.
Läßt lächelnd die Augen vom Jungen zu mir und von pur
zum Jungen gehen , schüttelt den Kopf:

„Du bist schon einer !" Dann erklärt sie den Fall:
„Die ganze Woche liegt er mir schon in den Ohren , am

nächsten Opfersonntag möchte er auch etwas zeichnen , da er
nun doch „selbst verdiene ". Sie müssen wissen , wenn er
mit der Schule sertig ist , hilft er immer feinem Onkel im
Laden , und der gibt ihm regelmäßig etwas zur Belohnung.
Ich habe es ihm auszureden versucht , das mit der Spende,
da ich als Mutter ja sür die ganze Familie gebe. Aber nein!
Was antwortet mir der Strolch , der Dreikäsehoch ? Solange
Vater im Felde ist . bin ich der älteste Mann im Hause ! Ist
das nicht ein Junge ?"

„Na , das will ich meinen . Das ist freilich ein Junge,
Der ist richtig , und der kann so bleiben,"

flchtung krastfahrzeugbesiher!
Der Bevollmächtigte für den Nahverkehr beim Reichsstatt-

haltsr in Hamburg hat mit Wirkung vom 4, Januar 1941
für den Bereich des Wehrkreises X angeordnet , daß jeder
Ausenkhaltswechsel von Nutzkrastsahrzengen über zehn Tag«
hinaus nach Orten außerhalb des Wehrkreises X der Ge¬
nehmigung bedarf . Als Nutzkrastf -ehvzeuge gelten alle Last-
kvaftsahrzcnge über eine Tonne Nutzlast sowie alle Zug¬
maschinen , Sattelschlepper , Anhänger über eine Tonne Nutz¬
last und Kraftomnibusse , deren Standort im Wehrkreis X
liegt.

Auskünfte erteilen die Fahvbereitschastsleltsr bei den Land¬
räten und Oberbürgermeistern , bei denen die Anträge aus
Erteilung von Genehmigungen zu stellen sind.

Treudienstehrenzeicheii -Berlsihiing . Am 9 , Januar wurden aus Erund
LüMriger Tätigkeit bei den Gas - und Wasserwerken den Eesolg-
schaftsmitgliedern Heinrich Drewes,  Johann Kni hoff,  Mar¬
tin Myskow,  August Rohlsing,  Joses Raspelt,  das vom
FLHrsr gestiftete Trendienstehrenzeichen durch Betriebssichrer Dr , Hops
überreicht.

25 Jahre treue Dienste . Am heutigen Tage kann der Schlosser Hel-
muth Hauff,  Oslebshauser Heerstraße 1251 , auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Deschlinag , Werk : Act . Ees . „ Weser " , zurückblicken.

S5iichrlg «» Dienstiubilüum , Am 5 , Januar konnte der Hauptbuch¬
halter Heinrich Jäkel,  Bremen -Heinelingen , Ell - rnstraße , auf eins
25jährige Tätigkeit bei der Maschinenfabrik Bohm L Kruse , Bremen-
Hemclingen , zurückblicken.

Unter dem fjohettsadler
Kreis Krvmeo

NSDAP.
Ortsgruppe Bunteutor . Arbeitstagung der Stabs - und Zellenlsiter

am Sonntag , 12 . Januar , 11 Uhr , auf der Dienststelle.
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Sonntag , 12 . Januar , 10 Uhr , Stabs-

leitersitzung . 10 .30 Uhr Sitzung aller Politischen Leiter in der Orts¬
gruppe , Waller Heerstraße 229.

Ortsgruppe Findorsf . Am Sonntag , 12 . Januar , 11 Uhr , im Lloyd-
heim Sitzung der Politischen Leiter und Helfer.

Ortsgruppe Eröpeüngen . Sonntag , 12 . Januar , 10 Uhr , wichtige
Stabs - und Zellenleiter - Befprechung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppen Hastedt/Hohwisch . Sonntag , 12 . . Januar , 9 .39 Uhr,
Arbeitsdienst im Gemeinfchaftshaus.

Ortsgruppe Neptun . Am Sonntag , 12 . Januar , 11 Uhr , findet bei
Grog , Nordstrage , eins Sitzung aller Zellenleiter statt . Der Zellen-
leiter ist im Verhinderungsfälle dafür verantwortlich , daß ein Ver¬
treter zur Stelle ist.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Sonntag , 12 . Januar , 10 Uhr , im Ce-
meinschaftshaus wichtige  Sitzung . Es haben alle Stabs - und
Zellenleiter und deren Vertreter zn erscheinen.

Ortsgruppe Peterswerder . Sonntag, - 12 . Januar , Sitzung der Politi¬
schen Leiter von 11— 13 Uhr - in der „ Goldenen Kugel " , Hamburger
Straße 216/220.

Hitler -Jugend
MHJ . -Gef . 2/75 . Der Essolgschaftsdisnst bSginvt heule,  Sonn-

abend , um 4 .15 Uhr , auf dem Hohentorsplatz/
Mariuegefolgschaft 3/73 . Antreten der A -, B - und T -Schar , Sonn¬

tag , 9.30 Uhr , vor der Horst -Wessel -Schule.
MHJ . 4/75 . Heute,  Sonnabend , tritt die Gefolgschaft - um

15 .45 Uhr , morgen um 9 Uhr bei der Karl -Peters -Schule an . Heute
mit Schlittschuhen.

Motorstamm Bremen . Mo - Gef.  1/75 . Antreten heute,  Sonn¬
abend , 17 .30 Uhr , Stader Straße (Schule ) . Sonntag , 12 . Januar,
9 Uhr , Borgward , NSKK .-Heim . — Mo - Eef.  2/75 . Antreten,
heute,  17 .30 Uhr , Horst - ÄZessel -Schule . Sonntag : 9 Uhr , Daimler-
Benz -Werk , Hemmftraße ( Findorff ) . — Mo - Eef.  3/75 . Der Dienst
fällt wegen guter Leistung auf dem Appell an Leiden Tagen aus.
Im übrigen Arbeiten im Heim!

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 12 . Januar

Ortswaltung Osten . Monatsversammlung aller DAF .- Walter und
Betriebsobmänner in der Goldenen Kugel , 9 .30 Uhr.

Ortswaltung Ostertor . 1 . Schulungstag , 10 .30 Uhr , im Gemern --
schaftsraum von Friedr . A . Flamme , Ostertorsteinweg 84 -85.

Ortswaltung Pagentorn . Sitzung sämtlicher Amtswalter in -> der
Dienststelle.

Ortswaltung Utbremeu . Sitzung aller Amtswalter der Ortswaltung
lltbremen bei Kortum , Hansastraße/Ecke Alsenstratze , 10 .30 Uhr.

NTT . - Studentenbund . Gruppe Ttaatl . Ingenieur - und
Staatsbauschule . Die Studierenden der Klassen A/Vor,
B/vor 1, V/Vvr2 , B1/1 , B/2 , treten am Sonnabend , IÜ. Ja¬
nuar , 9,30 Uhr , vor dem Maschineichaus der Staatlichen In¬
genieurschule an . Der Studcntensiihrer.

vkkiviiscnc cvLstiscl,isc « k x > « c « s
Es bedeuten:

L --- Abendmahl , X — Kinöerkirchendicnst , ft' --- Tausen.
Sonntag , den 12. Januar 194l — 1. nach Epiphanias

Bremen - Mitte:
Tom : g.) T o m : 10 Schäier 12,3» "p im Tom derselbe,

Donnerstag 18 "si im Dom Landesbischos Weidemann , —«
h) Ausbauschule Hamburger Straße:  10 Lan-
desbischos Weidemann , 1»,3» 1 derselbe,

U. L. , Frauen : u ) Kirche:  1 » Wilken , — d) Aul«
Victor:  1 » Jeep , 11,3» X,

St . Martini : 1» Reser , 11 1' , 11,30 X
St . Ansgarii : 10 Leonhardt , II X und 1".
St . Stephans : s.) Alt - Stephani:  1 » Fischer , 11,1b X

derselbe , 1t,3 » X Greisscnhagen (stcphanikirchhos 19, —
ft) Wilhadi:  1 » Frick (Hansastr , 47), 11,1b X und 1s
Penzel , — e) Jmmanu « l:  1 » Tenkhaus . 11,3» X.
12,1b 1,

St . Remberti : 1» Schomburg , 11 1.
Fricdcnskirche : 1» Utban , 11 1 derselbe , 11,15 X Micßner.

11,15 X Urban (Wielandstraße ), Freitag 17,3» Urban,
Horn : g.) Hörner Kirche:  1 » Fracdrich , — d) Tan,

keskirche Sebaldsbrück:  11 Fracdrich,
St , Michaelis : 1» Hackiänder , 11 X . 12 1 , Dienstag 14,3»

1 Toventorsdeich 4,
Lllthcrgemcindc : al Tom werftr,aße:  10 Paulo , 10,3» X.

11,3» 1 . — t>) Landshuter Straße:  1 »,3» Paula.
11,15 11,15 X.

Walle : 1» Klein . 11 X und Mittwoch '15,30 1? im
Pastorenhaus.

Gröpclingen , Dankeskirche : 1» Risius 7̂ .. 11,15 X derselbe.
Oslebshausen : 10 Schmidt , 11,3» X,
St . Pauli : a ) A l t - P a u l i : 1» Finke , 11 X , 11,45 X.

12 3? (Rolandstr , 9). — h) Kreuzkirche:  1 » Krämer.
11,15 X , 12 — v) öohentor:  1 » Otte , 11,1» X.

St . Jakobi : I » Lange , II X , 12 st' ,
Christi,slirche Woltmershauscn : 11 Otte.
Nablinghausen : 1» Paul Meher . 11 X und st?.
Diakonisscnhaus : I » Frick,
Deutsche Seemannsmission : 2» Abendandacht.

Bremen - Hemelingen:
Hastedt : 1» Mießner . 11 1 derselbe.
Dankeskirche Osterholz : 15 Reusche. 18 st' derselbe , Donners¬

tag 17 st' derselbe.
Hemelingen : 1» Kruse . 11,15 X , 12,30 st' .
Arbergcn : 10 Rieschel. 13,30 X,

Bremen - Lesum:
Lesuin : 10 Tönnies . 11,15 X . 1V Wert L , (bei Ahrens in

Lesumstotel ).
Begcsack: 10 Keller , 11 X . ,
Erahn : 10 Möller , 11,30 X,
Aumuud : 1» Otten , 11,15 X,
Vlmnenthal : s.) Luth , Kirche:  9 oder 11,15 X , 19 voii

Ancken, 11,30 st' . — h) Reform , Kirche:  10 Tuit st?
(Kirclie) , 11,15 X,

Bremer Landgebiet:
Obernculand : 10 Reusche (Kirchcngemeindehaus ) . 11,15 X

und st?,
Arstcn : 10 Fkese. 11,15 st?.
Bvrgfeld : 19 Mohrmann,
Wasscrhorst : 10,39 Sehne,
Kirchhuchting : 19 Wefsels . 11,15 X.

Vas zeitgemäße Nezept
Gemischten Eintopf

Man nimmt gleiche Teils Wurzeln , Kohl , Porree und Sellerie.
Reinigt Las Gemüse sparsam und schneidet es nach dem Spülen
in die paffende Form . Man nimmt nach Belieben Fleisch , da»
man nach dem Waschen und Klopsen gewürfelt hat , brät «s in
dem vorher abgelösten Fett an , gibt das Gemüse dazu , süllt etwa»
Wasser auf ' und kocht das Essen gar . >/» Stunde oor dem Ga»
werden gibt man gewürfelte Kartosfsln dazu.

Ldtle . VoHranrlrtsoknkt -SaiiavIi 'tnodickt
!n> vsntnedsn bbmnsnvsrk

zV 'khLh
stelle Einen hisi 'ckurcd tiSkllclisk mlk,
ckc>a Ick bei ssiw iestem bluslsn
unci storüsr Vsrscsilslmung , Ikr
tzlusto - Sl ^ cln  mit sekit gutem
erfolg  ongsv/onckt höbe . Sei mir
sov/ie bei meiner gonren eornllls
tsbitln keinem  ltoure msbr
ttu5lo - 6l > ein . lob könn SS

allen 5ctiv,ei 'lcr'onksn empielilsn . yor . pstsf
x»m. ^ suiZ. pfsuüsn, »,-. S7. 27. 12. SS. l̂ elimsn ouck 5is
*1u s 1a - T1 v ei n . N . 1 .— 1.65 . Spart !. L.2S
vlog . vsuiics , kunisnlolslsiliv/sg 54Z. VtOg. visrmsrm,
Si'Smsi'fisvsDSssIt .ZI. Vrog Korcksrs , l.sogsmZsck(Lll'.68/70.
Vrog . vükrsncir , Osrsrloi 'slsmvvsg 104. Vrog . vrunn,
KstlsnIufMSl - ^ ssrslt . 85. vtog . Kegel L Löse , l-iul-
liirststs . vtog . Kisnov/slci, 8lem1ot 162. Drag , Uppirs,
psppslsli '. 122. vrog . kulrkorn , 8ckwsciik . i-isstsll.
»rog . I.sunlg . Komstt . 56 u. i-loiisnlots -l-lsstslt . 68.
Vrog . Links , fsulenstr . 17. Olog . SiscUlsncier.
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Und sie, . ,?  Seinetwegen war sie nicht gekommen ! Dieser
Gedanke war hirnverbrannter Wahnsinn . Es gab keine Sol-
veig, die ihr Leben lang „wartend saß ", es gab nur „einen,
der vergaß, . ," ,

Daß er verhaftet war , daß die Koldevey -Werke abgebrannt
waren , daß er Siebert den Mord an seinem Bruder hatte
Nachweisen wollen — Vas alles war so unwichtig geworden
vor der einen Tatsache : Stein lebte!

Nicht einmal der Gedanke an Marlics hatte jetzt noch diese
schmerzlich süße Bitterkeit der Sehnsucht — seine Liebe zu
ihr war zu einer ruhig und stetig brennenden Flamme ehr¬
licher Zuneigung geworden . Diese einsamen Stunden hier
im Untersuchungsgefängnis hatten bei ihm in seinem Innern
mit einer Gründlichkeit ausgeräumt , wie es bet einfacheren
Naturen manchmal erst in Jahren der Fall ist.

Und jetzt hatte ihm vor wenigen Minuten der Gefängnis¬
wärter gesagt , daß ' „Fräulein Berger " Sprecherlaubnis erhal¬
ten hätte und in kurzer Zeit hier sein würd «, . Zuerst hatte er
gar nicht gewußt , wer dgs sei, bis ihm der -Beamte gesagt
hatte , es fei' die Dame , idie er beim Staatsanwalt gesehen
hätte.

Er versuchte sich vergeblich vorzustellen , wie Stessi aus¬
gesehen hatte — vophin . Gewiß — er hatte sie aus den ersten
Blick erkannt —, aber wenn er sich ihr Gesicht zurückrufen
wollte , dann schob sich jedesmal ein anderes Gesicht davor —
ein junges , unendlich geliebtes Gesicht : Stessi , wie er sie
vor zwanzig Jahren gekannt hatte.

Zwanzig Jahre lassen sich nicht auslöschen ! Zwanzig Jahre
gehen an keinem Menschen unbemerkt vorüber ! Zwanzig
Jahre sind ein « zu lange Zelt , als daß ein « Liebs, , die keine
Nahrung gehabt hat , in diesen zwanzig Jahren nicht hätte
sterben müssen.

Was wollte sie von ihm?
Wahrscheinlich würd « jetzt eine aufgeregte , altgewordene

Schauspielerin erscheinen , die eine große Szene spielen wollte,
oder — bestensalls eine bravgewordene Dürgerssrau,

Warum ließ sie ihm nicht seine Ruhe ? Warum hatte sie
zwanzig lang « Jahre kein Wort sür ihn gehabt?

ES klopfte.
Merkwürdig — der Schließer klopfte an die Tür eines

Gefangenen.

Dann ging diese Tür wie vsin selbst auf , und eine fremde
Dame stand in det * Zelle , Sie war klein und zierlich , trug
ein einfaches , aber elegantes Schneiderkostüm und einen dich¬
ten Schleier,

Gott sei Dank keine Kleinbürgerin , war Koldeveys erster
Eindruck , über dessen Aeußerlichkeit er sich schämte.

Kvldeveh hatte sich erhoben.
„Guten Tag , Stephan,"
Steffis Glockenstimme — Steffis junge , unveränderte

Stimme —.
Koldeveh senkte den Kopf , Er würde gleich aufwachen.

Und dann würde sie weg sein . Genau so wie jedesmal , wenn
er von ihr geträumt hatte.

„Will du dich nicht setzen?" Er zeigte auf den Stuhl und
sloh vor ihr bis ans andere Ende der Zelle,

Fräulein Berger war an der Tür stehengcblieben , Sie
schlug den Schleier zurück , und ihre Stimme klang hart und
verändert , als sie nun sagte : „Du bist frei , Stephan , Mr
alte Schrnolling hat sich freiwillig gestellt . Er war es , der
aus Siebert geschossen hat,"

Koldeveh erfaßte kaum den Sinn der Worte . Er sieht nur
immer in dieses Gesicht. Kein Zug hat sich verändert . Nur
schmaler ist es geworden — und reifer — und noch schöner —
trotz der steilen Falten , die jetzt zwischen ihren Brauen steht
— und trotz des Leidenszuges um die Mundwinkel.

„Steffi . , , warum bist du gekommen ?"
Ihre zuckenden Lippen formen einen Namen : „Marlies . .

Neuer L2 .- Koincm:

Im Tal der
schlafenden Götter

Von kcku .1  Lruss.

Lksntsusrliclis Lrlsbnisss
sinss cksutscksn k'llsysrs
in Liickcunsrilcas Ilrstvälcksrn

„Natürlich . . . dein und Joachims Kind . . . das hatte ich
vergessen . , ."

Sein Herz wird hart , er wendet sich ab.
Und wie sie ihn jcktzt vor sich sieht — zehn Jahre jünger

aussehend , als er in Wirklichkeit ist —, hochmütig und kalt
sich von ihr abwendend , da denkt sie zum ersten Male auch
an sich selbst und an daS , was sie um diesen Mann gelitten
hat , und sie schreit ihm die Worte zu:

„Marlies ist dein Kind ! Sie ist ein Jahr älter , als ihr
hier alle wißt . . . das war eine der Bedingungen deines
Bruders , damit wollte er jedem Gerede die Spitze abbrechen.
Und die andere Bedingung war , daß ich nie,,,  niemals mich
meinem Kinde nähern durste, " Ein Schluchzen erstickte den
Aufschrei : „Oh , mein Gott . . . hätte ich mein Versprechen doch
schon früher gebrochen !"

Koldevetzs Schultern sinken herab wie unter einer Last , Er
hat das Gefühl , als müßte das wahnsinnige Schlagen seines
Herzens seine Adern zersprengen . Er ringt mühsam nach
Atem,

Als er aufwacht , liegt er auf dem Zementsußboden der
Zelle und blickt in Steffis Augen , aus denen schwere Tränen
ihm ins Gesicht fallen.

„Stessi , kannst du . ,Aber  bevor er das Wort „ver¬
zeihen " noch ausgesprochen hat , fühlt er ihre weichen Lippen
auf den seinen und trinkt ihren Kuß wie einer , der dem
Verschmachten nahe gewesen ist.

Drei Monate später wurde Siebert wegen Mordes , began¬
gen an Joachim Koldeveh , zum Tode verurteilt und zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt . Wegen der Brandstif¬
tung der Koldevey -Werke erhielt er eine Zusatzstrase von
fünf Jahre Zuchthaus . Seine beiden Komplicen , der Schau¬
spieler Biswanger und die Sekretärin , hatten sich einer
Strafverfolgung durch ihre Flucht ins Ausland entzogen,

H
.Als im nächsten Jahr der Neubau der Koldevey -Werke

seiner Vollendung entgegenging , traf in Holmslinden ein kur¬
zer Brief aus Berlin ein:

Liebe ElternI
Mit allerherzlichsten Grüßen meine erste Kritik:
Die gestrige Neueinstudierung des Hamlet wurde ein

durchschlagender Erfolg , Zwei lunge Anfänger find seit
gestern in die erste Reih« gerückt : der Spielleiter des
Abends , Dr , Wengrafs , und die Darstellerin dLr Ophelia,
Marielouise Koldeveh , die Tochter des „ großen Koldeveh " ,
in der das Genie ihres Vaters sich auf dem Gebiet der
ernsten Muse zur schönsten Blüte zu entfalten verspricht.
Die junge Schauspielerin , , ,

Koldeveh ließ das Blatt sinken - und blickte Stessi an,
„Reut es dich, daß du nicht mehr dabei bist ?" fragte sie

ihn leise.
Er zog sie an sich und ging mit ihr ans Fenster,
„Nein ", sagte er mit einer Stimme , die aus tiefstem Herzen

kam , „Nein , Stessi ! Ich hab« jetzt meinen wahren Beruf
gesunden und,,,  ich habe dich gesunden !"

Draußen flatterten die bunten Bänder des Richtkranzes aus
dem Dach der neuen Koloeveh -Werke,

Ende!

Mensel und - er Schusterjunge
Die „kleine Exzellenz " war von einem bienenhaften Fleiß

der mit zunehmendem Alter eher wuchs als nachließ , Selbs:
der tägliche Spaziergang in den Tiergarten wurde oft genux
unterbrochen , weil irgendein dankbares Subjekt dem Men
ster in den Weg gelaufen war . Meist aber gelangte Menzel
doch zu seiner geliebten Bank , und zuweilen übermannt,
ihn der Schlaf dort . Dann machten die Berliner , die der
Zwerg mit dem großen Können alle bewunderten und kanw
ten , einen Bogen um die Bank , gingen aus Zehenspitzer
und flüsterten sich zu : „Pst ! Menzel pennt !"

Einmal aber , als der Meister wieder in schönem Sommer-
sonnenschein aus seiner Bank schläfrig geworden war , konnt«
es einer der mehr berüchtigten als berühmten Berliner
Schusteriungen doch nicht lassen , den Schlummernden zu
necken. Mit Hilfe eines Strohhalms , der in die Gegend der
exzellenzlichsn Nase geführt wurde , war das bald geschehen,
Aber oh weh : mit ungeahnter Behendigkeit fuhr Menzel hoch
und hatte den vorwitzigen beim Schlafittchen , „Verdammter
Bengel !" schimpfte er und holte zu einer Ohrfeige aus . Aber
elze noch die Sand die Backe des Opfers erreicht hatte,
hielt er inne . Er blickte prüfend in daS ängstliche Laus-
bubcngesicht und sagte Plötzlich ruhig:
„ " Ast . mal , kannst du fünf Minuten lang dies dumm-
angstliche Gesicht machen , , . "

Der Junge verstand nicht,
„Bengel Infamer , wenn ' du in den nächsten fünf Minuten

dem Keucht auch nur im geringsten veränderst , ist die Ohr-
leige fällig , und die Polizei hole ich außerdem !"

Und damit zückte die kleine Erzellenz ihr Skizzenbuch , und
wahrend die Visage des Schiisterjungen ihren erstaunten und
Mssungslo en Ausdruck angesichts dieser seltsamen Strafe eher
noch verstärkte , suhl der Bleistift übers Papier . . .

GrMlte ÜLleinigkeiten
Ludwig Knaus sah sich einmal das Bild eines Malers

an . das ihm m keiner Weise gesallen konnte . Kopfschüttelnd
er auf das Gemälde und das darunter angebrachte

Schild Sonnenaufgang ", Endlich konnte er sich doch nicht
enthalten , den Maler zu fragen , wo er denn eigentlichstudiert habe . ^

„Natürlich im Ausland, " erwiderte dieser etwas protzia
Knaus , „ das erklärt die Sachs ! Hierzulande

erlebt !" einen solchen Sonnenaufgang noch nicht

Der Dichter von „Gullivers Reisen ", Jonathan Swift , war
Predigten nahm er gegenüber seinen

englischen Landsleuten kein Blatt vor dem Mund So saats
er eines Sonntags zu seiner Gemeinde , die aus sehr vielen
vornehmen Leuten bestand : ^

„Der Hochmut ist besonders verwerflich ! Es gibt einen
Hochmut des Standes , des Reichtums und des Geistes Don
letztgenanntem Laster brauche ich aber nicht mit euch , n
reden , denn es ist wohl niemand unter euch, der sich diese
Sünde vorwerfen könnte !" > ^
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Bas deutsche Ziegenleistungsbuch

Die Ziege nimmt im Rahmen der Kleintierhaltung einen
bedeutenden Platz ein . Sie ist als Wiederkäuer in der Lage,
Abfälle aller Art , Unkräuter , Graswuchs usw , bestens zu ver¬
werten und in 'die wertvolle Milch umzuwandeln . Soweit
diese nicht für Kinder und Kranke bzw. für die Lämmer in
den ersten Lebenswochen benötigt wird , wird sie verbuttert.
Die anfallende Magermilch bildet in Kleinbetrieben oft die
Eiweißsuttergrundlage für Schweine - und Hühnerhaltung , Das
Ziel der deutschen Ziegenzucht ist eine gesunde , widerstands¬
fähige , langlebige , fruchtbare und ertragreiche Ziege , Nur
Ziegen , die diesen Anforderungen gerecht werden , sind als
wirtschaftlich wertvoll anzusprechen , Sie müssen aus der Masse
herausgesucht werden und bevorzugt zur Zucht Verwendung
finden . Zu diesem Zweck ist das deutsche Ziegenleistungsbuch
eingerichtet . In das deutsche Ziegenleistungsbuch können alle
Ziegen eingetragen werden , die in einem Herdbuch eingetragen
sind , unter Milchkvntrolle standen und bestimmte Mindest¬
leistungen , die nach der Zahl der Kontrolljahre abgestuft sind,
an Milch , Fettgehalt und Lämmern ausweisen . Die Mindest¬
leistung beträgt in vier aufeinanderfolgenden Kontrolljahren:
400» Kilogramm Milch mit mindestens 3 Prozent Fett und
fünf Lämmer , In den ersten beiden Jahren konnten von den
angemeldeten Ziegen 316 Stück eingetragen werden . Diese
Ziegen erhalten als sichtbares Zeichen in Abstammungsnach¬
weisen , Katalogen usw , neben der Herdbuch -Nummer das Zei¬
chen Z, L, Die Mehrzahl der Ziegen hat Leistungen voll¬
bracht , die erheblich über den geforderten Mindestleistungen
liegen . Als Beweis hierfür sollen die Leistungen einiger Tiere
folgen : Die Ziege Lina lieferte in 8 Jahren l l 728 Kilogramm
Milch , 8,80 Prozent Fett , 445,41 Kilogramm Fett und 17 Läm¬
mer , Die Ziege Lotte lieserte in 4 Jahren S117 Kilogramm
Milch , 3,15 Prozent Fett , 287,30 Kilogramm Fett und 8 Läm¬
mer , Besonders fruchtbar war die Ziege Lies ; sie lieserte in
1V Jahren 11 364 Kilogramm Milch , 3,65 Prozent Fett , 415,14
Kilogramm Fett und 28 Lämmer , Richtige Zuchtwahl , Auf¬
zucht, Fütterung und Pflege sind die Voraussetzungen für eine
ertragreiche Ziegenhaltung.

Schwarmstedt . Preisträger in Nietzsche-
Forschung,  Der in Ocgenbostel bei Schwarmstedt (Kreis
Fallingbostel ) wohnende osthannoversche Schriftsteller Gustav
Kohne erhielt kürzlich in einem Preisausschreiben für seine
literarisch -philosophische Arbeit „Wie Jürgen Kämphorst zu
Nietzsche kam" den zweiten Preis . Das Preisausschreiben
ging von der Arbeitsstätte für Nietzsche-Forschung aus.
Gustav Kohne ist in Niedersachsen besonders bekannt geworden
durch seinen Scharnhorst -Roman.

Verben . ff -Oberführer Senator Dr , von Hoff spricht in
Verben,  Die Nordische Gesellschaft (Ost-Hannover -Kontor)
in Derben setzt ihre rührige Tätigkeit im neuen Jahre sort.
Am 16, d, M , spricht in Verben ff-Oberführer Senator Dr.
von Hofs aus Bremen über das Thema : „Das Grundgesetz
nordischer Haltung ". Das Interesse für die Bestrebungen der
Nordischen Gesellschaft ist in der Reiterstadt Verben in allen
Kreisen der Bevölkerung so groß , daß man zum ersten Male
nach der Reihe ' der wohlgelungenen Veranstaltungen eine
Saalerwsiterung vornehmen will . Noch im Januar ist eine
zweite Veranstaltung der Nordischen Gesellschaft in Derben
vorgesehen , und zwar ist es ein Liederabend des dänischen
Staatsopcrnsängcrs Noval.

Winfen/Luhe . Teure Sahne,  Die Eheleute Heinrich
und Magdalene Schween in Bullenhausen , Kreis Harburg,
hatten die zur Ablieferung an die Molkerei bestimmte Milch
ihres Betriebes zum Teil dazu verwandt , Sahne und Butter
herzustellen , Vom Strasrichter beim Amtsgericht in Winsen
wurden sie deswegen zu je 158 RM , Geldstrafe und Ver¬
öffentlichung des Urteils aus ihre Kosten verurteilt . Die
Strafkammer beim Landgericht in Lünsburg hat dieses Ur¬
teil jetzt bestätigt . Das Urteil ist rechtskräftig.

Disselhövede . Unfall beim Holzhacken.  Beim Holz¬
hacken schlug sich ein Mann mit dem Beil auf die linke Hand,
Die Spitze eines Fingers wurde völlig abgetrennt,

Bremervörde . Eberversteigerung in Bremer-
vörde.  Der Landesichweinezuchtverband Niedersachsen , Zucht¬
bezirk Stade , veranstaltet am 14. Januar die erste dies¬
jährige Eberversteigerung , auf der etwa 48 gekörte Jungeber
zum Verkauf kommen,

Lttcrndors . 568 Reichsmark gewonnen.  In einer
Gastwirtschaft in Otterndorf zog eine Frau bei einem Glücks¬
mann einen Treffer von 508 Reichsmark.

Stade . 1 7 8 6 Kindern zur Welt geholfen.  Die
Hebamme Frau Auguste Pape kann aus eine vierzigjährige
Tätigkeit in der Gemeinde Balje zurückblicken. In dieser
Zeit hat sie bei etwa 1788 Geburten Hilse geleistet.

Tanncnbcrg . Dannenberg , wieder Sitz eines
SA, - Sturmes.  Die Kreisstadt Dannenberg hat wieder
einen SA, -Sturm erhalten ; der Sturm 16/47, der in der
Kampfzeit in Dannenberg gegründet wurde und seit einigen
Jahren seinen Sitz in Tamnatz hatte , ist wieder nach Dannen¬
berg verlegt worden,

Liineburg . Unter dem Verdacht des Kinder-
mordes verhaftet.  In Adendors wurde ein in wilder
Ehe lebendes Paar unter dem Verdacht verhaftet , fein 17
Monate altes Kind ums Leben gebracht zu haben . Die
Kindesleichs wurde beschlagnahmt und obduziert.

Wcsermünde . Sonderpostamt,  Der Briesmarken-
sammlerverein Unterweser veranstaltet zum Tag der Brief¬
marke eine Briesmarkenwerbeschau in der Kunsthalle am
Eauleiter -Telschow -Platz vom 12. bis 19. J »nuar . Um den
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Besuchern etwas Besonderes zu bieten , wird ein Sonderpost¬
amt in den Ausstellungsräumen eröffnet , in denen auch die
anläßlich des Tages der Briefmarke herausgegebene Sonder¬
marke und Feldpostkarte sowie Winterhilfsmarken erhältlich
find . Alle auf diesem Sonderpostamt aufgegebenen Sen¬
dungen werden mit einem Sonderstempel versehen.

Delmenhorst . Diebesgesindel sucht ein Dorf
heim.  In der letzten, Zeit halben lichtscheue Elemente das
kleine Dorf Barrel zu ihrem BetätigungSgebiet ausgesucht.
So wurden die ausgestellten hölzernen Wegemarken ent¬
wendet / Etwas später brach ein von auswärts stammender
Mann in den Hühnerstall eines Einwohners ein . Er wurde
jedoch überrascht und von dem energischen Besitzer des An-

üvesens überwältigt . Ein anderer Gauner hatte es auf das
Schulgrundskück cchgesehen. Er sprengte ein Schloß von der
Tür ab , konnte jedoch glücklicherweise nichts erbeuten.

Oldenburg . Zuchtvieh Versteigerung,  Mit rund
288 Tieren weist die Versteigerung der Oldenburger Herdbuch-
gesellschaft am Mittwoch , 15. Januar , eine recht beachtliche
Beschickung auf . Vorwiegend werden amtlich gekörte Jung¬
bullen mit vorzüglichen Leistungsnachweisen im Alter von
12 bis 15 Monaten verkauft . Die Bullenmütter weisen eine
Durchschnittsleistung von über 3,5 öundertteilen Fettgehalt
der Milch auf . Die weiblichen Tiere sind schwere hochtragende
Färsen , die mit wenigen Ausnahmen Herdbuch - und Lei¬
stungsabstammung ausweisen . Der Gesundheitszustand der
zu versteigernden Tiere wird vom Tiergesundhcitsamt durch
klinische Untersuchung überprüft . Die weiblichen Tiere sind
auf Abortus Bang untersucht , so daß die Oldenburger Ver¬
steigerungen beste Zucht - und Nutztiere zu günstigsten Prei¬
sen darbieten . Die Herbbuchgesellschaft übernimmt auf schrift¬
liche Bestellung hin treuhändig den Ankauf von Zuchttieren.
Anfragen und Bestellungen von Verzeichnissen sind an die
Geschäftsstelle der Oldenburger Herdbuchgesellfchaft , Olden¬
burg i . O, , Osterstraße 16, zu richten,

Westrhauderfchn . Eine Hundertjährige.  Die Mitwe
Michaelsen beging am 16, Januar ihren 166. Geburtstag
Die Hochbetagte ist noch erstaunlich rüstig und erfreut sich
einer selten geistigen Frische^

Wcstcrendc . Rattenplage.  Beim Oeffnen einer alten
Kleidcrkiste sprang einem Einwohner eine Ratte entgegen.
Nach näherem Durchsuchen konnten noch 17 Ratten in der
Kleidcrkiste entdeckt werden , die alles zernagt hatten . Auch
sonst wird Wer Verstärktes Auftreten der Ratten geklagt,

Neuenhaus (Grafschaft Wentheim ). Zehnjähriger Le¬
bensretter.  Der erst zehn Jahre alt « G . Westenberg
von hier rettete ein kleines Kind , das durchs Eis gebrochen
war . Auch im vergangenen Winter hat der brave Junge
bereits ein Kind aus dem Wasser befreit.

Meppen . Von einem Kran zu Tod gequetscht.
Im Einshasen zu Meppen rutschte ein vierzigjähriger Mann
zwischen einem Kran und einem Anhänger aus und erlitt
dabei durch den Kran so erhebliche Quetschungen am Kopf,
daß er nach wenigen Stunden starb,

Diepholz . Verkehrsunfall,  In der Nähe des Dorfes
Kornau wurde ein Radfahrer von einem Kraftwagen erfaßt
und zur Seite geschleudert . Der VerunAückte erlitt einen
Unterschenkelbruch und Kopfverletzungen Er fand Aufnahme
im Diepholzer Krankenhaus.
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Um acht Meistertitel

Riedersachscn -Boxmeistcrschastcn in Braunschweig

In einer ganzen Reihe von Vorkämpfen in Bremen , Hanno¬
ver , Bremerhaven , Oldenburg und Braunschweig sind die fast
188 Bewerber zu den Boxmeistsrschaften der Niedersachsen im
zweiten Kriegsjahre gesiebt worden ; nun stehen die letzten
17 Meisterschastskandidaten für die Schlußkämpfe bereit , die
am Sonntagnachmittag im Braunschweiger Hofjäger stattfin¬
den . Im Fliegengewicht muß die Vorentscheidung zwischen
Kielhofer (Braunschweig ) und Schmanski (Hannover)
in Braunschweig wiederholt werden . Der Sieger hat am glei¬
chen Nachmittag noch um den Titel gegen Sonnenberg II an¬
zutreten , — Im Bantamgewicht hat Meister W i lke (Hanno¬
ver ) gegen seinen jungen Klubkameraden Bvgershausen
einen sehr schweren Stand und man erwartet allgemein Bö¬
gershausen in Front , — Im Federgewicht machen Boesen
(Bremen ) und Schubert (Hannover ) das Ende unter sich
aus . — Im Leichtgewicht wirb der neue Titelhalter Tritt-
schak (Hannover ) heißen , obwohl Siegwarth (Osnabrück)
über eine glänzende linke Sand verfügt , — Im Weltergewicht
hat sich Pop pendlek (Wesermünde ) überraschend bis in
die Schlußrunde gebracht , wo er auf Hampel (Braun¬
schweig), den eigentlichen Favoriten , trifft , — Im Mittelge¬
wicht treffen mit Harms und David  zwei Klubkameraden
von Heros -Eintracht Hannover zusammen . — Im Halbschwer¬
gewicht gibt es eine Revanche zwischen Kötgen (Bremen ),
dem zweiten Deutschen Meister , und Busch ke (Oldenburg ) ,
— Im Schwergewicht gibt es nur einen Mann : Hein ten
Hoff (Oldenburg ) ! Sein Gegner ist Kohlbrecher (Wehr¬
macht ) , — Wenn nicht alles täuscht , wird es in Braunschweig
folgende neuen Meister geben : Kielhoser , Bögers¬
hausen , Schubert , Trittschak , Hampel,
Harms , Kötgen und ten Hofs.

Werder—Bremer Sportverein
Da die Meisterschaftsspiel « abgesetzt sind , haben Werder und

BSV , für Sonntag ein Freundschaftsspiel vereinbart , das um
15 Ilhr in der Bremer Kampfbahn stattfindet Beide Vereine
wollen Gelegenheit nehmen , ihre Mannschaften , die am Sonn¬
tag darauf die Punktspiele aufnehmen , vorher einzuspielen.
Die Begegnungen Weider — BSB , fanden stets ein großes
Interesse , so daß auch am Sonntag die Kampfbahn guten
Besuch haben dürfte.

Werder -Futzball am Sonntag : 15 Uhr : 2. — Focke-Wulf 2,
Platz Kampfbahn , 14.38 Uhr : 3, — BSV , 3, Platz Kampfbahn.
Die Jugendmannschasten : 1 — VfL . Achim , 14,38 Uhr in
Achim ; 2 X — BSV , genr,,- 18,36 Uhr Kampfbahn ; 3 gegen
BSV . 3 ^ , 14,38 Uhr Kampfbahn ; I 8 — Br , Sportfreunds,
18.38 Uhr Kampfbahn ; 2 8 — Sastedt 1 6 , 13,15 Uhr Hastedt;
3 8 — Union 18 , 11 Uhr Union ; 1 <2 — Union 1 <2, 11 Uhr
Kampfbahn : 2 <2 — Br . Sportfreunde , 18,38 Uhr Kuhhirten.

Betr , Tschammer - Pokalspiele,  Aus den drei Vor¬
runden des Bezirkes 3 Bremen haben sich folgende Mannschaf¬
ten für die 1. Zwischenrunde am 16, Februar herausgespielt:
TV , Arsten , MTV , Hastedt , BV , Grohn , Focke-Wulf , Die
erste Zwischenrunde wird vom Bereichsfachwart angesetzt . Es
nehmen am 16. Februar erstmalig die Mannschaften der
1. Klaffe teil.

Wirtfchsstsmeldungen
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Tsgesnschrichten
Automobil -Verkehrs - und Uebungsstratze AG ., Berlin -Char-

lottenburg . Wie bekannt , ist im Zuge der Vereinheitlichung
und Ausgestaltung des Straßen - und Autobahnnetzes in und
um Berlin vor einiger Zeit zwischen der Automobil -Verkehrs¬
und Uebungsstratze AG, , Berlin -Charlottenburg , einerseits
und dem Reichsverkehrsministerrum andererseits ein Vertrag
abgeschlossen worden , wonach die Avus mit allen ihren An¬
lagen aus das Unternehmen „ReichSautobahnen " übergeht.
Eine ao . HV , der Gesellschaft genehmigte nun diesen Ver¬
trag , der einen Uebernahmepreis von 2,8 Mill . RM . für die
Avus vorsieht.

Konzentration in der rumänischen Erdölindustrie . In der
rumänischen Erdölindustrie , hat eine Konzentration statt¬
gefunden , und zwar dergestalt , daß aus der bisherigen
Arbeitsgemeinschaft zwischen der JRDP , und dem Petrol-
Block zur gemeinschaftlichen Rafsinierung ihrer Förderungen
eine Verschmelzung dieser beiden Gesellschaften geworden ist,
die durch die Erwerbung eines umfangreichen Aktienpaketes
von der Siper inzwischen fest fundiert wurde . Bei der Fusion
hat die JRTP , die Aktiven und Passiven des Petrol -Blocks
übernommen . Auch bei ddr Concordia , an der eine fran¬
zösisch-belgische Finanzgruppe interessiert ist . vollzieht sich
eine Umgruppierung,

Wieder überdurchschnittliches Weinerntcergcbms in Frank¬
reich. Das Ergebnis der Weinernte 1948 wird sür Frankreich
mit 44,8 Mill . Hektoliter und sür Algerien mit 14 Mill.
Hektoliter angegeben . Damit wird ungefähr das Ergebnis
des Vorjahres erreicht , das bereits über dem Durchschnitt der
früheren Jahre lag.

Maßlose Preistreiberei des jüdischen Zwischenhandels in
Südafrika . Die südafrikanische Presse wendet sich gegen die
maßlose Preistreiberei im Lande , die vor allem von den
jüdischen Zwischenhändlern forciert wird . Der Großhandel
zwingt den Einzelhändler , seine Waren teurer zu verkaufen,
um selbst dabei fettere Zwischengewinne einstecken zu können.
Demjenigen Einzelhändler , der den Forderungen des Groß¬
handels nicht nachkommt , wird die Warenlieferung gesperrt.
Da aber gerade in Südafrika heute die Lebenshaltungskosten
so erheblich gestiegen sind , und ein großer Teil der Bevöl¬
kerung nur ein unzureichendes Einkommen hat , wird diese
der vielgelabten demokratischen Freiheiten bort besonders
schmerzlich empfunden.

Börsenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der heutigen Börse

machte sich weiterhin ein « recht zuversichtliche und feste
Stimmung geltend , so daß aus den meisten Marktgebieten
bei ganz guter Umsatztätigkeit weitere Kurserhöhungen zu
beobachten waren Von Schifsahrtsaktien wurden heute Hansa
:mit einer Erhöhung von 3V§ zu 141V4, Kleinigkeiten in
Hapag zu unverändert 11944 und ferner auch Neptun mit
plus 1 zu 139 aus dem Markt genommen . Nordd , Lloyd
notierten mit llill/r nach 12ill/r und die Afrika -Linien zogen
einheitlich um je 5 Pzt , an . Von den sonstigen Verkehrs¬
aktien wurden AG . für Verkehr plus 14/e, Bremer Straßen¬
bahn und Hamburger Hochbahn zu letzten Kursen umgesetzt,
Bon norddeutschen Jndnstrieaktien stellten sich bei einigen
Umsätzen „Nordsee " Deutsche Hochseefischerei plus 1^ ,
Kloepper plus 1, Guano -Werke und Haller -Werke auf je
plus V- und Reis und Handels wurden zu Dortagskursen
abgenommen . Sonst schloffen noch Atlas -Werke plus 1, Bre¬
mer Wolle plus 2 mit 218, Harburg -Eummi andererseits
minus 2 , Markt - und Kühlhallen plus 1, Norddeutsche Stein¬
gut plus 3V-, Ottensener Eisen plus 1.

Berliner Börse . Auch am Freitag lagen die Aktienmärkte
bei der Eröffnung fest. Nach wie vor zeigt sich Anlage-
bedürsnis , das sich nicht nur Renten , sondern auch Aktien
zuwendet . Die Verkaussneigung beschränkte sich lediglich aus
einzelne Märkte , so u . a, auf verschiedene Elektropapiers sind
chemische Werte . Stärker befestigt waren indessen Kabel - und
Draht - und Brauereiaktien . In den übrigen Abteilungen
traten leichte Steigerungen ein . Von Montanen stellten sich
Mannesmann und Vereinigte Stahl je Vs, Hoesch Vz, Rhein-
stahl und Stolberger Zink je 44 Pzt . und Buderus höher.
Klöckner gaben um Vg Pzt , nach, Braunkohlen -, Auto - und
Zellstossaktien veränderten sich nur unbedeutend , Etektrowerte
lagen ausgesprochen uneinheitlich , Accumulatoren gewannen
IV«,und Lahmeher 21/2 Pzt , Demgegenüber büßten AEG , und
Gessürel je Vs, Siemens IV - und Siemens -Vorzüge 1 Pzt.
ein . Versorgungswerte erhöhten sich zumeist um V- Pzt .,
darüber hinaus stiegen Bekula (plus 441 und Charlotte-
Wasser (plus IV4 Pzt, ). Bei den Kabel - und Drahtwerten
erhöhten sich Fellen um IV - und Teutsche Telefon um 2 Pzt,,
bei den Metallwerten Metallgesellschast um 1 und Teutscher
Eifenhandel um 2 Pzt . Bon Brauereiaktien fielen Dortmun¬
der Union durch eine Befestigung um 3 Pzt , aus . Zu er¬
wähnen sind ferner noch Engelhardt und Südd , Zucker mit
je plus 1 Pzt , Dierig mit plus 2 und . Bank sür Brau-
industrie mit plus 2V- Pzt , Reichsbank notierten l29 >/» gegen
129. Im variablen Rentenverkehr erreichten Reichsaltbcsttz
158V» gegen 158»/j , Am Geldmarkt waren zuverlässige Sätze
noch nicht zu hören . Von Valuten errechnete sich der Schwei¬
zer Franken mit 58,62,

kriegsmeisterschastenim SerSteturnen
Am Sonntag tresfen in Hannover die besten Gerätturner

des Bereichs Niedersachsen zu den 2, Kriegsmeisterschasten im
Turnen zusammen . Der Wettkamps , der diesmal mit einer
Leistungsschulung von befähigten Nachwuchsturnern verbun-
den ist, wird unter der Leitung von Bereichsfachwart Fiiedr,
Dürbaum,  Bremen , in der Turnhalle des TKH ausge-
tragen Zehn Turner haben zu diesen Meisterschaften , die
gleichzeitig Ausfcheidungskämpse sür die deutschen Kriegs-
meisterschasten am l , und 2, Februar tn Karlsruhe sind , ihre
Meldung abgegeben , Bremen  ist hierbei mit sunf Teil¬
nehmern vertreten , E , A. Johannsen,  MTV , v, 1875, E,
Peters,  BTG „ und den drei Hastedtern Fr . Pundsack,
H Müller und H, Rohde.  Hannover stellt vier Turner
mit R. Rügcr und H. Seclig , beide Tarnkludb und A, Lopey
und K. Wittgrefe , beide Reichsbahn -TSGttMTV , Lein¬
hausen . Der zehnte Teilnehmer kommt aus Lüneburg , von
wo der Treubund H, Scoecke entsendet . Die vier besten
Niedersachsen können nach Karlsruhe sahren . Wir erwarten
neben Rüger auch die Bremer Johannsen , Peters und Pund-
sack dabei.

Meisterinnen schwimmen in Vochum
Ein vielversprechendes Schwimmsost steigt am sonntag in

Bochum Sieben deutsche Meisterinnen und Rekordhaltrrinnen
werden beim BfL . Bochum 48 an den Start gehen . Die Ver¬
anstaltung wird von einem Klubdreikampf VfL , 48 Bochum,
Hagen 94, VfL , Obevhausen , umrahmt , und im Mittelpunkt
steht das 266-Meter -Brustschwimmen , in dem das heimische
Rekordmädel Helga Graut Hofs  auf Anni Ca pell  und
Editha Busse (Berlin ) trifft , In den weiteren Wett¬
bewerben starten u . a . Lift Weber.  Ruth Kellermann,
Vera Schäserkordt  und Olga Eckstein.

SSpfert nach Kopenhagen
Obwohl die Ausstellung der deutschen Mannschaft , die sich

an den Dänischen Hallentennismeisterschasten vom 19, bis
26, Januar in Kopenhagen beteiligt , noch nicht beendet ist,
steht fest, daß ihr Rolf Göpfert und wahrscheinlich auch der
Japanfahrer Kurt Eies angehören werden . Ueber die weitere
Zusammensetzung verlautet im Augenblick noch nichts , Däne¬
mark hat den vorübergehenden Aussall Anker Jacobfens zu
beklagen , der im Training ausrutschte und sich den Fuß ver¬
staucht«. Jacobsen ist infolgedessen nicht in der Lag «, sein
Land bei den Titelkäm -psen zu vertreten.

Vaiers begeisterten in Stockholm
Das Auftreten des deutschen Weltmeisterpaares Maxie und

Ernst Baier im Stockholmer Eisstadion war eine Sensation
sür Schwedens Hauptstadt , denn 2598 Zuschauer waren zu
dieser Veranstaltung gekommen und jubelten dem deutschen
Paar immer wieder zu . Für Schweden will es schon etwas
heißen , wenn das verwöhnte und kritische Publikum vor Be¬
geisterung von den Sitzen springt , wie es bei Baiers der
Fall war . Auch die Zeitungen sind des Lobes voll und be¬
merken in ihren Kritiken , daß man in Stockholm schon viel
und gutes Kunstlaufen gesehen habe , aber noch keinen
„Baierschen " Kunstlaus.

Berliner SstpreußensthauamS. Februar
Die traditionelle Schau und Versteigerung der ostpreußischen

Warmblüter findet auch in diesem Jahre statt . Die Schau
des in voller Ausbildung befindlichen jungen Pserdematerials
ist sür den 5. Februar im Reitsaal Beermann angesetzt , wo
an den folgenden Tagen die rd , 188 angemeldeten Pserde
öffentlich versteigert werden . Da die Pferde bereits vorge-
müstert sind , ist die Gewähr gegeben , daß auch diesmal wie¬
der nur wirklich erstklassiges Material unter den Hammer
kommt.

Länderkämpse der Vahnsahrer
Die zweite Hallenrennzeit dieses Winters in der Deutfch-

landhalle erstreckt sich über die Monate Februar und März,
in denen an jedem Sonntag Radrennen durchgeführt werden
sollen. Für den 16, Februar ist ein weiterer Länderkamps
Deutschland — Italien sür Amateur - und Berufsfahrer ge¬
plant weiterhin werden im Berlaufe des Winters neben
spanischen Rennfahrern noch dänisch« und ungarische Amateure
starten . Bereits der 2. Februar soll als Eröffnungstag ein
großes internationales Programm bringen.

was außerdem interessiert. . .
Handball . Die sür Sonntag auf dem BTG .-Platz , Neuen¬

lander Straße , vorgesehenen Spiele fallen aus.
Die Nordmark -Mannschaft für das Wiederholungsspiel um

den Reichsbundpokal gegen Südwest am 12. Januar in Saar¬
brücken ist sür einen Posten geändert worden . Für den
erkrankten Außenläufer Wendtland tritt der junge Eims-
bütteler Manja II . ein.

Der deutsche Berufsboxer Hans Heuscr , der als Soldat in
Norwegen steht , ist eingeladen worden , gegen den Norweger
Ole Naesheim am 24. Januar in Haugesunb anzutreten.

In Antwerpen trat der belgische Boxmeister im Halbschwer¬
gewicht , Gustave Roth , erneut gegen den Italiener Zanetti
an . Wie schon in der ersten Begegnung , so siegte auch dies¬
mal Roth in dem Zehnrundenkamps nach Punkten,

Auch Italiener nach Lahti . Ten letzten Meldungen aus
Helsinki zufolge wird sich auch Italien an den finnischen
Lahti -Spielen beteiligen und bei dieser Gelegenheit abermals
aus Deutschland treffen , das bekanntlich auch mit einer starken
Mannschaft in Lahti vertreten sein wird.

Eishockey Deutschland —Slowakei verlegt . Die für den
25. Januar in Hamburg und den 13, März in Preßlmrg vor¬
gesehenen Eishvckey-Länderkämpfe Deutschland - Slowakei sollen
erst an späteren Terminen durchgeführt werden,

Wissenschaft im Dienfte - er Ostion
30 Fahre Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft/ 37 Forschungsstätten errichtet/ Entscheidender Änteü am Vter-ahresplan

Am Tage derHundertjahr - FeierderBerliner
Universität,  am 11. Januar 1911 gründeten führende
Persönlichkeiten der deutschen Wirtschaft und Wissenschaft die
Kaiser - Wilhelm - Gesellschast zur Förde¬
rung  be 'r Wissenschaften.  Ausgabe dieser Gesell¬
schaft sollte es sein , Forschungsinstitute namentlich auf dem
Gebiete der Naturwissenschaften zu errichten , in denen Ge¬
lehrte frei von den Pflichten des Unterrichts sich der For¬
schung widmen konnten . Seit der Gründung der Gesellschaft
haben die Arbeiten der dort wirkenden Gelehrten in der
wissenschaftlichen Welt größtes Aufsehen erregt , haben In¬
dustrie und Technik zahllose Anregungen erhalten , hat das
deutsche Volk entscheidende Schritte vorwärts tun können.

Der Ausbau der Forschungsinstitute  setzte
fosort nach der Gründung der Gesellschaft ein . Die ersten
dienten der biologischen und der chemischen  For¬
schung, in , denen die Naturwissenschaften nach der Erund-
lagensorschüng hin gepflegt wurden Später - folgten die In¬
stituts für angewandte Physik und Chemie.  In
ihnen sind die großen Arbeiten aus dem wichtigen Gebiete
der sür die deutsche Wirtschaft wichtigen Rohstoffe und deren
technische Erprobung geleistet worden . Es ist selbstverständlich
daß gerade diese Institut ? in die Arbeiten des Vierjahres-
plans entscheidend einbezogen wurden und dort wertvolle
Mitarbeit an der Lösung der heute in Fülle -auftauchenden
Probleme bedeuten , Die Mittel für diese Forschungsstätten
sind zum Teil aus den Beträgen der Mitglieder der Gesell¬
schaft und aus den Zinsen des Stistungskapitals ausgebracht
worden , Zuschüsse des Reiches kamen hinzu . Andere For-
fchungsstätten sind durch die Wirtschaft errichtet worden,
d. h, einzelne Institute wurden von ihnen besonders
nahestehenden Industrien dotiert , jedoch wurde von der Kai¬
ser-Wilhelm -Gesellschaft stets dafür Sorge getragen , daß der
streng wissenschaftliche Charakter und die Freiheit der For¬
scher vor Jnteresseneinslüssen gewahrt blieben.

Durch Inflation und Wirtschaftskrise haben sich die Mittel
der Gesellschaft, die aus privaten Mitteln kamen , stark ver¬
ringert , Das Reich beteiligte sich immer stärker an der Finan¬
zierung , Dieser Tatsache ist in der am 22, Juni 1937 errich¬
teten neuen Satzung Rechnung getragen worden . Der Reichs¬
minister für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung ernennt
aus Vorschlag des Senats den Präsidenten und bestätigt die
von der Hauptversammlung gewählten Senatoren sowie den
vom Präsidenten ernannten gcschästsführenden Vorstand der
Generalverwaltung , Der Senat besteht aus 32 Senatoren,
von denen 12 Gelehrte sein sollen , die nicht Mitglieder der
Gesellschaft zu sein brauchen , durch ihre Berusung aber die
Mitgliedschaft erwerben . Außer den ordentlichen Senatoren
können Ehrcnsenatoren ernannt werden . Zur Pflege der in¬
ternationalen wissenschaftlichen Beziehungen können namhafte

ausländische Gelehrte zu Auswärtigen Senatoren berufen
werden . Auch die in den Instituten tätigen Forscher können
Anteil an der Verwaltung nehmen , sie gehören dem Wissen¬
schaftlichen Rat der Kaiser -Wilhelm -Gesellschast an und zwar
je nach ihrem Arbeitsgebiet in der physikalisch -chcmisch-techni-
schen, der biologisch -medizinischen oder der geisteswissenschaft¬
lichen Sektion,

Ein Netz von Instituten überzieht Großdeutschland , In
ihnen wird jahraus jahrein ernste wissenschaftliche Arbeit
geleistet . Der Laie ahnt nicht , welches Maß von Forschungs¬
arbeit hinter den großen Ergebnissen steht , die er dann und
wann in der Tagespreise als Sieg der Wissenschaft liest.
Metall - und Eisensorschung  haben her deutschen
Industrie neue Wege gewiesen , aus den Kohie for¬
sch ungsin st ituten  in Mülheim und Brcslau sind dem
Bergbau und der Kraftstoffwirtschast wichtige neue Erkennt¬
nisse vermittelt worden . In den Instituten für Physik und
Chemie wird über Atomausbau und Atomspaltung gear¬
beitet , wobei gerade im vergangenen Jahre grundlegende
Entdeckungen gemacht werden konnten . Bestes wiffenschast-
liches Rüstzeug setzt das Institut sür Physikalische
Chemie und Elektrochemie  in die Lage , schwierigste
Probleme der Katalyse aufzugrcisen . Auch meteoro¬
logische und Ström ungsvorgänge  in Gasen und
Flüssigkeiten werden in großen Instituten untersucht.

Die Textil - und Loderwirtschast haben von den Sorauer
und Dresdner Kaiser -Wilhelm -Jnstituten viele Anregungen
ersahren . Die Baustoffe werden im Institut sür Silikat-
forschung in Dahlcm untersucht . Der deutschen Landwirt¬
schaft ist die wissenschaftliche Grundlage durch die Arbeiten
im Institut sür Züchtungssorschung in Müncheberg , im In¬
stitut für Tierzuchtforschuna in Rostock wesentlich verbreitert
worden . Wer kennt nicht die Vogelwarte Nositten , die den
Laien über die Geheimnisse des Vogelzuges aufklärte und
sein Interesse an der Vogelwelt weckte? Aus geisteswiffen-
schastlichem Gebiet sind die zwei Rochtsinstitute sür inter¬
nationales Privatrecht und für Völkerrecht zu nennen . Aber
auch außerhalb der deutschen Grenzen  besitzt
die Gesellschaft Institute und zwar sür Kunst - und Kultur¬
wissenschaft in Rom und in Gemeinschaft mit Italien ein
meeresbiologisches Institut in Rovigno,

In aller Welt sind die Arbeiten des Institutes sür Anthro¬
pologie , menschliche Erblehre und Eugenik bekannt geworden.
Die Ergebnisse der Forschung aus diesem Gebiete haben ge¬
rade in der Gegenwart dazu geführt , daß die Mitglieder
des Instituts bei den Fragen der Umsiedlung und der
rassenhygienischen BevölkerungsPolitik
zur Mitarbeit herangezogen werden . Im Institut für
Biochemie sind grundlegende Arbeiten aus dem Gebiete der

, Hormonsorschuug entstanden , in Heidelberg sind die Unter¬

suchungen über die Vitamine und Polyene weitergeführt wor¬
den , Im Arbeitsphhsiologischen Institut in Dortmund sind
wertvolle Erkenntnisse über die menschliche Arbeitskraft ge¬
wonnen worden , die heute , im Zeichen der Leistungssteige¬
rung auf allen Gebieten und der Gesundheitsführung des
schaffenden Menschen für die deutsche Wirtschaft von aus¬
schlaggebender Bedeutung sind . In Berlin -Buch und Mün¬
chen werden die Arbeiten aus dem Gebiete der Hirnforschung
weitergeführt . Grundlagen der Vererbung und Fortpflan¬
zung bei Pflanze und Tier werden im Institut sür Biologie
untersucht . Für die Fischzucht und die Düngung von Teichen
und Binnenseen laufen Arbeiten in den Hydrobiologischen
Instituten.

Es würde zu weit führen , aus allen Instituten — es wurden
insgesamt 37 errichtet —, zu berichten . Es wird aber auf
jedem Gebiete mit Hochdruck gearbeitet, , da der Einsatz dieses
großen Sektors wissenschaftlicher Forschung in Kriegszeiten
sich besonders bewährt hat . In keiner Weise werden aber
durch diese zeitbedingten Aufgaben die Arbeiten an der
Grundlagenforschung berührt.

Im Zusammenhang mit diesem Jubiläum der Kaiser-
Wilhelm -Gesellschast wird das Andenken von Carl Bosch
lebendig , der als Präsident drei Jahre die Geschick« der
Gesellschaft lenkte . Er ist sür alle in der Gesellschaft tätigen

Gelehrten das große Beispiel unermüdlicher Forschung und
Arbeit sür sein Volk, Er erkannte wie kaum ein anderer
die Notwendigkeit , Deutschland durch Erfindungen und
Weiterentwicklung der chemischen Industrie unabhängig zu
machen . Seine Arbeiten an der Stickstoffsynthese kamen im
Weltkrieg im richtigen Augenblick , als die überseeischen Sal¬
peterlieferungen ausblieben . Er brach damals die Blockade.
Mit Zähigkeit überwand er alle Schwierigkeiten bei der Her¬
stellung von Benzin aus Kohle , Hochdrucktechnik und
Katalyse in der organischen Chemie z, B bei der Schassung
von Buna und Kunststoffen gehen aus seine Arbeiten zurück,
Ihre volle Bedeutung wurde erst im September 1939 klar,
als die große Bewährungsprobe der technischen Chemie
begann.

In diesem Geiste arbeiten die Männer der Kaiser -Wil-
Helm-Gesellschast weiter aus allen Gebieten und dienen damit
dem deutschen Volke und der deutschen Wirtschaft , Sie ver¬
wirklichest den Gedanken , den Leibniz und Alexander von
HumboltH aussprachen , als sie forderten , daß zwischen
der Wissenschaft und dem Volk eine enge
und fruchtbare Verbindung  zustandekommen möge,
und daß dem Gelehrten die Möglichkeit gegeben werden
müsse, unbeschwert von allen anderen Verpflichtungen sich
restlos in den Dienst der Forschung zu stellen.

Frauen , die im Tower starben .
Der Tower , einst das Stwatsgefängnis , in dem die Opfer

der englischen Könige unter der Hand des Henkers fielen,
erhebt sich über den Fluten der Themse . Nicht nur Männer
sind unter dem Richtbeil gestorben ; die Kerker bergen das
Leid und die Tränen manchen Frauenherzens,

In einem der Türme schmachtete Lady Fitzwalter,
die schöne Maud , wie sie der Bolksmund getauft hatte , Sie
war ein Opfer König Johanns ohne Land ; da sie dem unge¬
stümen Werben des Königs gegenüber standhaft blieb , ließ er
sie vergiften.

Der Tower sah in seinen Mauern Anna Bolehn,  das
Edelfräulein der Königin Katharina , der Gemahlin König
Heinrichs VIII , Nachdem sich Heinrich von Katharina ge¬
trennt hatte , heiratete er Anna Bolehn , Die Leidenschaft des
Königs war schnell verrauscht und um sich der Anna Bolehn
zu entledigen , warf er ihr Untreue vor . Die Beteuerungen
Annas , daß sie unschuldig sei, konnten keinen Glauben finden,
denn der liebcstolle König schmachtete bereits in den Banden
einer anderen Frau , der schönen Johanna Sehmour , Anna
Bolehn ging stolz erhobenen Hauptes zum Blutgerüst , Nach
dem Tode Johanna Seymours vermählte sich Heinrich VIII.
mit der Gräfin Anna von Eleve ; auch diese Eh« wurde ge¬
trennt und der König heiratete zum fünften Male Me schöne
Katharina Howard hatte den Mut , die Gemahlin dieses
Wüstlings aus dem Thron zu »»erden , ihr wurde ebenfalls

nach kurzer Zeit der Prozeß wegen angeblicher Untreue ge-
Auf dem Schafott rief sie aus : „ Beim allmächtigen

Gott des Himmels , ich bin unschuldigl"
Einer der furchtbarsten geschichtlichen Morde war der an

der Grasin Salisburh,  der letzten ihres Geschlechtes;
ruhte nicht eher , als bis die neunzigjährige

Greisin ihr Haupt aus den Richtblock legen mußte , Sie wei¬
gerte sich mit den Worten : „Willst du meinen Kopf haben , so
hole ihn dir selbst herunter !" So schlug ihr der Henker den
Kopf stehend ab . - -- - v

Ebenso tragisch wirkt das Schicksal der jungen Königin
England,  Jane Ereh wurde nach dem Tode

Heinrichs VIII , vor, dem ehrgeizigen Grasen Northumberland,
der ms Regent über das Land waltete , wider ihren Willen
zur Gegenkomgin gegen Maria l „ Tochter Heinrichs VIII,
aus seiner Ehe mit der spanischen Katharina , ausgelitten.
Im Tower wurde Jane als Königin gekrönt . Kaum zehn
Tage wahrte ihre Herrschaft , als sie von Maria gestürzt und

den Tower gebracht wurde Northumberland
wollte Jane mit Waffengewalt befreien , da ließ Maria sie
mithaupten Ehe sie starb , mußte sie die Hinrichtung ihres
Gatten , eines Sohnes des Grasen Northumberland , vom
Kerkersenster aus mit ansehen , ,

Der Tower hat furchtbare Kapitel der englischen Geschichte
Ä zuletzt sind es die Frauen gewesen, die ihren
Blutzoll dazu entrichtet haben.
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